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Auswirkung des Veſuches einer landwirtſchaftlichen Schule = 
auf die Wirtſchaftsweiſe eines ehemaligen Schülers. | 


Unter den gegenwärtigen verworrenen wirtſchaft⸗ eingeebnet und einen Teil neu eingeſüt⸗ Die Düngung, = 
lichen Verhältniſſen ift es ſchwierig, zahlenmäßig den] beſtand bisher nur aus Kainit und Thomasmehl. Nun 
Nachweis der Auswirkung eines erfolgreichen land-] werden auch ſtickſtoffhaltige Düngemittel angewandt, 
wirtſchaftlichen Schulbeſuches zu erbringen. Aber alle | ebenſo Kompoſt gewonnen und auf die Wieje ausgefah 
andwirte, auch diejenigen, die keine Landwirtſchafts⸗[ ren. Durch obige Verbeſſerungen gelang es ihm, die 
ſchule beſucht T und an die, welche ſich 88 noch] Ernteerträge um rund 20 Prozent zu heben. 
weigern, ihre Kinder einer Landwirtſchaftsſchule zuzu⸗ Der ehemalige Schüler hat ebenfalls Anteil an dem 
führen, können die wirtſchaftlichen Erfolge ehemaliger] Zustandekommen eines Milchkontrollvereins, der dem 
Landwirtſchaftsſchüler nicht leugnen. 5 Herdbuchverein angeſchloſſen ijt. Er hat den Rindvieh 
. Aus einem Wirtſchaftsbericht eines ehemaligen | Schweinebeſtand vergrößert und füttert die Tiere na 
Landwirtſchaftsſchülers, der 1927/28 die Schule abjol- Leiſtung. Der Milchertrag iſt dadurch im Durchſchnit 
viert hat, entnehme ich nachfolgende Angaben, die ſich] von 2100 auf 3371 Kg. geſtiegen. Durch Verkauf vo 
auf die von ihm nach dem Schulbeſuch vorgenommenen Zuchttieren ſind der Wirtſchaft neue Einnahmequellen 
Wirtſchaftsänderungen beziehen. entſtanden. Bei den Schweinen wurde die ortsübliche 
i N 15 : off Naßfütterung durch die Feucht⸗Trocken⸗Fütterung erſetzt. 
Wuſſhaft auf ee tief gepfligt. facher] Die Wittfciftsgebäube werben baulich verbeſſerk da ber 
die Pflugfurche auf 25 Zentimeter vertieft und die Glatt⸗ geſteigerte Reinertrag dieſen Aufwand erlaubt und Ar⸗ 
walze durch die Ningelwalze abgelöſt. An Stelle des beitserſparniſſe damit erzielt werden. Seit 1931 iſt die 
Kultivators trat der gänſefußartige Grubber. Im einfache bäuerliche Buchführung eingeführt. Der Ober — 
Frühjahr wurde der Acker geſchleppt, dadurch die An⸗ garten und der Bienenſtand werden als Nebeneinnahme⸗ 
krautbekämpfung und eine zeitigere Ausſaat ermöglicht. quellen ausgebaut, desgleichen die Hühnerzucht. = 
ie Stallmiit ung wurde um 50 Prozent geſteigert. Bemerkt ſei, daß ſelbſtverſtändlich die obigen An⸗ 
Die Stallmiſterzeugung wurde um 50 Prozent geſteig An 4 $ 
Jetzt wird der Miſt vor und im Winter aufs Feld ge- gaben nach Möglichkeit nachgeprüft worden ar = 
afft und möglichst ſofort untergepflü Da Kalk⸗ Aus dieſem Beiſpiel erſieht man, daß oft weſentliche 
ajii 51 otor el 51 5 lde en. 5 durch Verbeſſerungen im Betriebe möglich ſind, wenn der Be⸗ 
gel vorlag, wurden die Felder abgekalkt, und dadur . 2 RE 
die Wirkung der angewandten künſtlichen Düngemittel triebsinhaber oder deſſen Sohn ji T B n 
gehoben. Vorher waren die Sorten des ausgeſäten Opfer eines Landwirtſchaftsſchulbeſuches zu bringen un 
Saatgutes dieſem Landwirt meiſt unbekannt. Ab und zu > 18 505 ne ns en = 
wurde mit Kupfervitriol gebeizt. Die Ausſaatmenge be- er e ST 1 ; FE 
trug 80—90 Pfund je Morgen. Jetzt wird alle 3—4 Jahr ſchaft, es dem zielbewußten ehemaligen Landwirtſchafts⸗ 
fiene Sa à ee ie Saatgut EA in 5 655 ſchüler ſelbſt auf kleinem Betriebe gelingt, vorwärtszur 
N 5 Ed kommen. CE 
noſſenſchaft I 8 9 und 55 ein = bis 65 Der Betreffende beſtätigt Obiges mit folgenden 
Pfund gedrillt. Das Saatbeet wird vor der Saat mit | Worten: „Die Schule war mir in allen Dingen Richt⸗ 
Ringelwalzen bearbeitet. ſchnur. Ich kann es mir gar nicht vorſtellen, wie es 
Die Fruchtfolge verbeſſerte der junge Landwirt durch] mir gehen würde, wenn ich nicht meine theoretiſche Aus⸗ 
Einſchieben von Kleegras und Luzerne. Den Gras- bildung genoſſen hätte. Darum empfehle ich allen 
mäher verſah er mit Anhaublech und beteiligte ſich an Landwirtsſöhnen, wenn nur irgend möglich, eine 
einem genoſſenſchaftlich angeſchafften Kartoffel roder. Landwirtſchaftsſchule zu beſuchen, und ich weiß, ſie wer⸗ 
Ebenſo hat er ſeine Wieſe gründlich verbeſſert, dräniert, [ den wie ich für das Erlernte dankbar fein. Zern. 
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s Land wirtſchaftliche 
gad- und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Erwägungen zur Herbitbeitellung. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Der Landwirt iſt mitten in den Vorarbeiten für die 
Herbſtbeſtellung und in wenigen Tagen wird er daran gehen 
müſſen, die Saat dem Boden anzuvertrauen. Rechtzeitig 
muß er ſich daher auch darüber klar werden, was und in 
welchem Umfange er anbauen will. Wie wir ſchon immer 
wieder betont haben, ift eine gewiſſe Vielſeitigkeit im Anbau 
gerade in der gegenwärtigen Zeit am Platze. Denn der 
Landwirt kann ſich von Augenblicksbeſtimmungen nicht leiten 
laſſen, ſondern muß auf weite Sicht arbeiten und nach der 
Richtung des geringſten Riſikos hinſtreben. Er muß daher auch 
Preisſchwankungen mit in Kauf nehmen und ebenfalls ſolche 
Früchte berückſichtigen, die augenblicklich nicht gut preiſen. 
In dieſem Frühjahr, als die Weizenpreiſe ebenſoviel wie die 
Roggenpreiſe ausmachten, und zeitweiſe ſogar noch etwas 
unter die Roggenpreiſe fielen, wurde auch uns der Vorwurf 
nicht erſpart, daß wir für einen verſtärkten Weizenanbau 
Propaganda gemacht und ſomit dieſe ungünſtige Preisgeſtal⸗ 
tung beim Weizen mitbewirkt haben. Wir möchten dieſe Be⸗ 
hauptung zunächſt dahin richtigſtellen, daß wir zu einem 
verſtärkten Weizenanbau zu einer Zeit geraten haben, als 
der Inlandbedarf durch die Eigenproduktion noch nicht ge⸗ 
deckt war und infolgedeſſen Weizen nach Polen eingeführt 
werden mußte. Eine Steigerung des Weizenanbaues war 
daher damals dringend notwendig. Daß es aber geradezu 
unmöglich iſt, die Produktion dem jeweiligen Bedarf anzu⸗ 
paſſen, braucht nicht hervorgehoben zu werden. Denn die 
Höhe der Produktion hängt nicht allein von der Anbaufläche, 
ſondern vom Ernteausfall, Kaufkraft der Bevölkerung und 
anderen Faktoren ab, die ſich nicht vorausſehen laſſen. 

Immerhin find jene Landwirte, die ſich durch den Preisfall 
des Weizens im vergangenen Jahre nicht haben allzu ſehr 
beeinfluſſen laſſen, dabei nicht ſchlecht gefahren. Denn gegen⸗ 

wärtig find die Einnahmen aus dem Weizen bedeutend höher 
als aus dem Roggen, ſo daß in dieſer geldknappen Zeit jener 

Landwirt, der auch Weizen zu verkaufen hat, ſehr glücklich 

darüber iſt, daß er nicht allein mit den kataſtrophal niedrigen 

Roggenpreiſen rechnen muß. 


Selbſtverſtändlich iſt der Weizenanbau nicht überall 
möglich, doch auf die Vorausſetzungen, die bei ſeinem Anbau 
zu berückſichtigen ſind, haben wir hinlänglich hingewieſen. 
Natürlich dürfen wir auch nicht in das Extreme verfallen 
und in dieſem Herbſt nur Weizen anbauen, oder die Weizen⸗ 
anbaufläche ſtark erhöhen, denn der Weizen iſt einmal an⸗ 
ſpruchsvoller als der Roggen, und zwar nicht nur hinſichtlich 
des Bodens, ſondern auch des Kulturzuſtandes und Nähr⸗ 
ſtoffgehaltes im Boden. Wir müſſen ferner bedenken, daß 
der Verbrauch an Weizen bei uns nur den vierten Teil des 
Noggenverbrauches ausmacht und daß auch aus dieſem Grunde 
ein beſtimmtes Verhältnis zwiſchen der Weizen- und Roggen⸗ 
anbaufläche eingehalten werden ſollte. 


Wir müſſen uns ferner zum Grundſatz machen, mit mög⸗ 
lichſt geringem Aufwand bei der Erzeugung jedes Produktes 
auszukommen. Wir werden daher für den Weizen die 
weizenfähigſten Böden mit einer guten Vorfrucht vorbehalten 
und nach Möglichkeit die weniger anſpruchsvollen Sorten be⸗ 
vorzugen. Wir ſollten daher vor allem nicht Weizen nach 
Getreide, beſonders aber nicht nach Sommergerſte anbauen, 
weil eine Getreidevorfrucht die Fußkrankheiten ſehr begünſtigt. 
Gute Vorfrüchte find: Hackfrüchte, Hülſenfrüchte und Futter⸗ 
pflanzen, die letzteren aber nur dann, wenn ſie einen guten 
Stand aufweiſen und nicht verunkrautet waren. Eine ſtarke 
Vergraſung der Vorfrucht deutet gewöhnlich auf Kalkarmut 


und fördert das Auftreten von tieriſchen Schädlingen. Der 


$ 7 0 iſt ebenfalls gegen Bodenſäure ſehr empfindlich und 
bleibt auf kalkarmen Böden im Ertrag ſehr zurück. Von den 
Weizenſorten haben ſich bei uns bewährt: v. Stieglers 22, 
Hildebrands B. und Viktoria⸗Weizen, Salzmünder Stan⸗ 
bad, und für trockene Lagen Svalöfs Sonnenweizen und 
Markowitzer Edelepp. Für weniger weizenfähige Böden 
kämen noch Stieglers Siegesweizen, die recht ſtrohwüchſigen 


. Sorten Kriewener 104, PSG. Sandweizen und einige Land- 
= forten, wie z. B. Wyſoka Litewka, die aber etwas weich im 


Stroh ſind, in Frage. 
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Zum Anbau des Weizens wäre noch folgendes zu ſagen: 
In dieſem Jahr ift der Roft in ganz Polen, beſonders ſtark 
aber in den öſtlichen Wojewodſchaften, aufgetreten. Der 
Witterungsverlauf in dieſem Frühjahr ſcheint dieſer Krank⸗ 
heit ſehr zugeſagt zu haben, obzwar auch noch andere Fak⸗ 
toren, wie z. B. ſpäte Ausſaat, die Krankheit begünſtigen 
ſoll. Auf jeden Fall läßt fih diefe Krankheit durch das Bei⸗ 
zen nicht bekämpfen, was wir noch beſonders hervorheben 
möchten, ſondern lediglich durch Schaffung möglichſt günſtiger 
Wachstumsbedingungen für den Weizen. 


Eine andere Pflanze, die größere Beachtung verdient, 
iſt die Wintergerſte. Auch dieſe Pflanze iſt anſpruchsvoller 
als der Roggen, bietet aber viele wirtſchaftliche Vorteile, 
die wir uns zunutze machen ſollten. Die Wintergerſte kann 
S—14 Tage früher als der Roggen geerntet werden, und 
bringt daher nicht nur früher als das andere Getreide Geld 
in die Wirtſchaft, ſondern ermöglicht auch eine beſſere Ar⸗ 
beitsverteilung. Ebenſo der Zwiſchenfruchtbau verſpricht 
nach der Wintergerſte den größten Erfolg, da den nachge⸗ 
bauten Pflanzen infolge der zeitigen Ernte der Vorfrucht 
eine dementſprechend längere Wachstumszeit zur Verfügung 
ſteht. Ein weiterer Vorteil der Frühreife bei der Winter- 
gerſte beſteht auch darin, daß verſchiedene Unkrautpflanzen, 
wie Windhalm, Kornblume uſw. nicht ausreifen können. 
as Wintergerſte ijt ſchließlich eine gute Aeberfrucht für den 
Klee. 

Die Wintergerſte gedeiht auf allen Böden, mit Aus⸗ 
nahme der ganz leichten und ganz ſchweren. Hinſichtlich der 
Düngung, vor allem des Kalis und Stickſtoffs, iſt ſie ziem⸗ 
lich anſpruchsvoll. Ebenſo gegen Bodenſäure ift fie recht 
empfindlich, dafür nutzt ſie Stallmiſt unter den Getreidearten 
am beſten aus. Von den Sorten kann auch für unſere Ver⸗ 
hältniſſe die winterfeſte und extragſichere Friedrichswerther 
Bergwintergerſte und die anſpruchsloſere P. S. G.⸗Nord⸗ 
land⸗Wintergerſte empfohlen werden. Zu beachten iſt, daß 
fih die Wintergerſte ſtark beſtockt. Am daher der Auswinte⸗ 
rung und Lagerung vorzubeugen, darf die Ausſaat nicht zu 
hoch genommen werden (50—70 Pfund). Das Saatbeet muß 
geſetzt ſein. i TE 3 
Aeber den Roggen bau dürfte der Landwirt genügend 
unterrichtet ſein, ſo daß wir uns kurz faſſen können. Der 
Roggen kann lockeren Boden und Tiefliegen des Kornes 
nicht vertragen. Wird er daher nach Frühkartoffeln ange⸗ 
baut, ſo ſollte der Boden nur gegrubbert und nicht gepflügt 
werden. Von den Roggenſorten kommt für gute Böden 
Hildebrands Zeeländer, für ſchlechtere von Lochows Petkuſer 
Roggen in Frage. Legt der Landwirt beſonderes Gewicht 
auf Stroh, dann kann er auf den leichten Böden den P. S. G.⸗ 
Wangenheim-Roggen anbauen. 


Jetzt, vor der Beſtellung, müßte ſich der Landwirt auch 
darüber Rechenſchaft geben, ob und wie weit er mit ſeinen 
Futtervorräten reicht und ob er nicht einen Schlag für Grün⸗ 
futterzwecke anbauen müßte, um nicht in Futterſchwierig⸗ 
keiten im Frühjahr zu geraten. Zottelwicke mit Roggen 
und Weizen wird hier in der Provinz ſchon vielfach ange⸗ 
baut. Heute möchten wir eine andere Pflanze dem Land⸗ 
wirt in Erinnerung bringen, die in vielen Fällen der Zottel⸗ 
wicke vorgezogen werden ſollte, und das iſt die Wintererbſe. 
Sie gleicht in ihrem Aeußeren der Sommerfuttererbſe und 
gedeiht auch noch auf Roggenböden, mit Ausnahme von 
leichtem Sand. Die Düngung iſt wie bei der Futtererbſe. 
Die Saat ſoll im September bis Anfang Oktober erfolgen. 
Zu zeitig ſoll ſie nicht ausgeſät werden, weil ſie ſonſt zu ſtark 
in den Winter kommt. Baut man ſie zur Samengewinnung 
an, jo wird fie auf 25—30. Zentimeter Reihenentfernung 
gedrillt, bei Futtergemenge etwas enger. Die Saatmenge 
beträgt bei Drillſaat 75—90 Pfund pro Morgen. Gegen 
Mitte bis Ende Mai kommen die Erbſen ins Blühen und 
können dann geſchnitten und grün verfüttert werden. Noch 
zweckmäßiger iſt es, wenn wir ſie nicht in Reinſaat, ſondern 
im Gemenge mit Roggen, Winterweizen oder Gerſte an⸗ 
bauen. Man ſät dann 15—20 Pfund Wintererbſen und 
60—65 Pfund Winterweizen pro Morgen aus, oder zieht 
dieſe Menge von der üblichen Roggenausſaatmenge ab. Mit 
Getreide zuſammen angebaut kann man 2—4 Ztr. Winter⸗ 
erbſen ernten, in guten Jahren noch mehr, ohne daß die 
Getreideernte darunter leidet. Gemäht wird, wenn der 
Roggen reif iſt; denn die Erbſen trocknen, wenn ſie auch noch 
grün ausjehen, in der Hocke. Bei geringer Beimiſchung 
träat der Roggen ebenſo gut, wenn nicht etwas mehr. Die 


TEE 


Wintererbſe hat der Zottelwicke gegenüber den Vorteil, daß 
ſie nicht hinterher als läſtiges Unkraut auftritt und ein beſſe⸗ 
res Futter abgibt. 

Was nun die Bodenbearbeitung für die Winterung an⸗ 
belangt, ſo ſollte der tiefen Furche ſtets eine möglichſt flache 
Schälfurche vorangehen, obzwar es auch Fälle gibt, ſo z. B. 
beim ſtarken Auftreten der Fußkrankheiten, wo es beſſer iſt, 
wenn der Boden ſofort tief gepflügt wird. Die Schälfurche 
muß wiederholt geeggt werden. Die Vorteile der Schälfurche 
beſtehen darin, daß durch das Unterſchälen der Stoppeln und 

des Unkrautes der Boden mit Humus angereichert und ein 
Teil der Unkrautſamen zum Aufkeimen gebracht wird. Auch 
die Bodengare wird erhalten und die Waſſerverluſte herab⸗ 
geſetzt. Man ſollte jedoch nach Möglichkeit für die Schäl⸗ 
arbeit Pflüge verwenden, da die Scheibenegge, beſonders auf 
den ſchweren Böden, oder der Grubber die Stoppeln über⸗ 
haupt nicht oder nur teilweiſe in den Boden bringen. Die 
tiefe Furche muß ſo zeitig gegeben werden, damit ſich der 
Boden bis zur Ausſaat ſetzen kann. 
Die Herbſtdüngung zur Winterung wird ſich vor allem 
nach der Vorfrucht richten. Beſtimmte Nährſtoffmengen 
müſſen auch ſchon im Herbſt im Boden vorhanden fein, Da- 
mit ſich die Pflanzen noch vor dem Winter im Boden gut 
verankern können. Landwirte, die keinen Kunſtdünger geben 
wollen, müſſen Stalldünger zu Hilfe nehmen. Gaben von 
100—120 Ztr. je Morgen gut verrotteten Düngers dürften 
allgemein genügen und würden den Kali⸗ und Phosphor⸗ 
ſäurebedarf der Getreidepflanzen für eine mittlere Ernte 
decken, ſo daß lediglich eine ſchwache Stickſtoffgabe im Früh⸗ 
jahr notwendig wäre. Man müßte nur darauf achten, daß 
der Dünger von gleichmäßiger Beſchaffenheit iſt und mög⸗ 
lichſt gleichmäßig verteilt wird. Da aber der Dünger dem 
Bodenſchluß entgegenarbeitet, müßte der Boden mit dem 
AUntergrundpacker, nachher mit der Cambridge⸗Walze bear- 
beitet werden. Sehr gut für dieſe Arbeit ſoll ſich die Toepfer⸗ 
ſche Untergrundwalze „Flagranta“ eignen. Wird kein Stall- 
dung gegeben, ſo braucht im Herbſt nur die Phosphorſäure 


Ausgang des Winters erfolgen kann. Leider ſind die Preiſe 
für Superphosphat wiederum ſtark in die Höhe gegangen 
und es wird daher aus wirtſchaftlichen Gründen ratſam ſein, 
jetzt im Herbſt das Thomasmehl dem Superphosphat vor⸗ 
zuziehen, zumal wir mit dem Thomasmehl auch noch etwas 
Kalk dem Boden zuführen. Stickſtoff wird zur Winterung 
in ganzer Gabe erſt im Frühjahr verabreicht, und nur nach 
einer ſchlechten Vorfrucht eine ſchwache Gabe von etwa 
⁄ „tr. im Herbſt gegeben. Sehr zu empfehlen wäre auch 
eine ſtärkere Anwendung der Jauche zu Getreide, die be⸗ 
kanntlich bei guter Konſervierung nicht nur viel Stickſtoff, 
ſondern auch ſehr viel Kali enthält. Am beiten ift es, wenn 
man ſie möglichſt bald nach dem Ausfahren auf etwa 
15 Zentimeter ‚unterpflügt. Kommt Pflugarbeit nicht in 
rage, dann müßte ſie eingegrubbert werden. 

Die Oberfläche des Saatbeetes foll nicht zu fein Jein, 
damit die jungen Pflanzen etwas Schutz gegen Wind und 
Blachfröſte hinter den Schollen finden. Für die Ausſaat 
benutze man nur gut ſortiertes, nicht abgebautes, gebeiztes 
Hel fla mit hoher Keimenergie. Die Reihenentfernung foll 

bei Pflanzen, die gehackt werden Jollen, nicht unter 18 Benti- 
meter liegen. Die Sgatmenge richtet ih nach den örtlichen 
Verhältniſſen. Der Landwirt, iit eher geneigt, zu dicht zu 
len, was ſich aber beſonders bei den anſpruchsvollen Gor- 
ten nachteilig auswirken kann. Die Ausſgat ſoll vor allem 
beim Roggeſt nicht zu ſpät erfolgen, weil er ſich noch im 
Sc en muß. Zu frühe Ausſaat wieder ſoll die 
trohausbildung auf Koſten der Körnerausbildung begün⸗ 
tigen. Auch können die Saaten bei hohem Schneefall und 
ereiſung ar ausfaulen, wenn fie zu üppig in den Win- 
ter gegangen ſind. Acht bis zwölf Tage nach der Saat foll 
geeggt werden, um das keimende Ankraut, wie Windhalm 
und Ackerfuchsſchwanz, zu vernichten. Es genügt für dieſe 
Arbeit, die im Frühfahr nicht mehr nachgeholt werden kann, 
eine leichte Egge. 
Bei e und Pflegearbeit ſollte 
ein viel r fie g Gewicht darauf gelegt werden, daß ſie auch 
; au der für ſie günſtigſten Zeit ausgeführt wird. weil die 
ER tbeit dadurch in qualitativer Hinſicht gewinnt und auch 
die Leiſtung ſich erhöht. 
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emanated beit Die Heebfiiagung der D. L. ©. i 
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geſtreut zu werden, da die Ausſaat des Kalis auch noch am 
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Sur diesjährigen Gelbroſtepidemie des Weizens. 
(Abteilung für Pflanzenſchutz der Weſtpolniſchen Landwirt⸗ 
schaftlichen Geſellſchaft, Bydgoſzez, Zamofſtiego 13.) 


. Unter den verſchiedenen Roſtarten des Getreides machte 
ſich in der diesjährigen Vegetationsperiode der Gelbroſt, 
Puccinia glumarum, ganz beſonders ſtark an Weizen be⸗ 
merkbar und verurſachte in einzelnen Gegenden ſehr erheb⸗ 
liche Ernteausfälle. Nach Angaben der Landwirtſchafts⸗ 
kammer in Thorn ſoll z. B. die Weizenernte in Pommexellen 
um 20—30 Prozent vermindert worden ſein. Nicht weſent⸗ 
lich beſſer dürften die Verhältniſſe auch in Poſen gelegen 
haben, denn ſoweit uns gelegentliche Beobachtungen zeigten, 
trat auch hier genannte Roſtart teilweiſe recht beſorgnis⸗ 
erregend in den Vordergrund. Die angeführten Erntever⸗ 
luſte von 20—30 Prozent find, worauf hier beſonders Hit- 
gewieſen ſein mag, aber keineswegs als Grenzzahlen für die 
durch den Gelbroſt überhaupt möglichen Ausfälle aufzu⸗ 
faſſen, da dieje in manchen Jahren noch weit unheimlichere 
Dimenſionen annehmen können. 2 

Der Gelbroſt befällt nicht ausſchließlich den Weizen, in 


in ſpezialiſterteren Formen, den Roggen, die Gerſte und ver- 
ſchiedene Grasarten. Zum Unterſchiede von anderen auf dem 
Weizen auftretenden Roſtarten, bilden die Sommerſporen⸗ 
häufen (Uredoſporen) des Gelbroſtes lange ſtrichförmige 
Streifen von zitronen⸗ oder goldgelber Färbung, daher auch 
die Bezeichnung „Gelbroſt“. Im Laufe weniger Wochen iſt 
der größte Teil des Blattes bzw. die geſamte Oberfläche 
desſelben mit den Roſtpuſteln vollkommen bedeckt. Das 
ſtrichförmige Fortſchreiten bei der Anlage der Sporenhäuf⸗ 
chen iſt für den Gelbroſt eine ganz charakteriſtiſche Erſchei⸗ 
nung. Am leichteſten läßt ſie ſich an den älteren Weizen⸗ 
blättern beobachten; weniger deutlich an den jüngeren, da 
dieſe oft ganz gleichmäßig mit den gelben Sporenhäufchen 
überkleidet ſind. Bei genauer Prüfung läßt ſich aber auch 
an ihnen das Fortſchreiten der Roſtpuſteln in der Längs⸗ 
richtung fonitatieren, Sjt die Ausbreitung des Gelbroſtes 
beſonders ſtark, was ja in dieſem Jahre der Fall war, dann 
ergreifen die Sporenhäufchen auch von den Aehren Beji. 
Wir konnten ſie an den uns zur Anterſuchung eingeſandten 
Weizenähren beiſpielsweiſe außerordentlich häufig an der 
Innenſeite der Spelzen und ebenſo auf den Kornwandungen 
feſtſtellen. Ihr Auftreten auf den Körnern vergrößert natur⸗ 
gemäß die Schadenproduktion des Pilzes, da die infizierten 
18 8 bei der Reife ſtark ſchrumpfen und viel Hinterkorn 
iefern. i KSE 
Das geſchilderte Krankheitsbild erfährt in wenigen 
Wochen eine Aenderung, und zwar inſofern, als die gelbe 
Farbe der Sporenhäufchen verſchwindet und einer ſchwarg⸗ 
braunen Platz macht. Dieſer Farbenumſchlag kommt da⸗ 
durch zuſtande, daß der Pilz bald nach der Infektion die 
Ausbildung der gelben Sommerſporen einſtellt und dafür 
mit der Bildung der ſchwarzbraunen Winterſporen (Teleuto⸗ 
ſporen) beginnt, wobei die ſtreifenförmige Anlage der Roſt⸗ 
häufchen gewahrt bleibt. Zunächſt zeigen ſich die Winter⸗ 
ſporen nur auf den zuerſt erkrankten Blättern und Blatt⸗ 
ſcheiden, ſpäter ſchreitet die Winterſporenbildung aber 
immer mehr und mehr fort bis ſchließlich alle Blätter braun⸗ 
ſchwarz verfärbt ſind und abſterben, wodurch die Felder 
einen noch troſtloſeren Anblick gewähren, zumal der Pilz 
nicht neſterweiſe, ſondern gleichmäßig im ganzen Beſtande 
auftritt. - 2 ; 

: Die Teleutoſporen beginnen mit ihrer Keimung teil⸗ 
weiſe im Spätherbſt, teilweiſe aber auch erſt im zeitigen 
Frühjahr. Infolgedeſſen können bereits die jungen Weizen⸗ 
beſtände einen mehr oder weniger ſtarken Roſtbefall zeigen. 
Während des Winters wird der Herbſtbefall unterbrochen, 
ebenſo kommt auch der Frühjahrsausbruch längere oder kür⸗ 
zere Zeit zum Stillſtand. Das Hauptauftreten der Krank⸗ 
heit erfolgt Mitte bis Ende Juni und ſteht in keinem di⸗ 
rekten Zujammenhang mit demjenigen im Herbſt oder Früh⸗ 
jahr; es läßt ſich daher bei einem ſtarken Auftreten von 
Gelbroſt im Frühjahr nicht der Schluß ziehen, daß nun auch 
mit einer Roſtepidemie im Juni zu rechnen iſt. 
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5 Be Neuerdings neigt man immer mehr zu der Anſicht, 


` T Sorten zu züchten. 


Was die Bekä 


Allerdings liegen in letzter 
x Zeit Beobachtungen vor, die Hoffnung erwecken, daß viel- 
leicht auch dieſer Weg in Zukunft mit Erfolg beſchritten 
werden könnte. Hermannes berichtet nämlich in den „Mit⸗ 
leilungen der Deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft“, Bd. 42, 
Po. 799 über günſtige Reſultate, die er bei einer direkten 
Bekämpfung des Gelbroſtes mit Kalkſtickſtoff erzielt haben 
will. Er beſtreute in ſeinen diesbezüglichen Verſuchen Wei- 
ien anfangs Mai im Morgentau mit ungeöltem Kalkſtickſtoff. 
Nach zehn Tagen hatten die Pflanzen vollkommen geſunde 
Blätter und überholten die unbehandelten Pflanzen ſchnell 
im Wachstum. Ebenſo günſtig ſollen auch die Beſtäubungen 
noch anfangs Mai gewirkt haben. Auf Grund feiner Ber- 
ſuche empfiehlt Hermannes eine Beſtäubung roſtgefährdeter 
Weizenſchläge mit 80 Kilogramm Kalkſtickſtoff pro Hektar 
und bringt bei Gefahr einer neuem Anſteckung eine Wieder- 
holung derſelben in Vorſchlag. Auch Gaßner und Straib 
(Beitrag zur Frage der Getreideroſtbekämpfung auf Hemi- 
ſchem Wege. Phytoph. 3. 1930, Pos. 361) behandelten Wei- 
zenparzellen zu einer Zeit, in der der Gelbroſt ſchon ſtark 
auftrat, mit 1 Prozent ungöltem Kalkſtickſtoff und 99 Pro⸗ 
zent Kaolin mit dem Ergebnis, daß die Weiterverbreitung 
des Roſtes eingeſchränkt wurde. Vorderhand bedürfen dieſe 
direkten Bekämpfungsverſuche zwar noch einer kritiſchen Prü⸗ 
fung, im Intereſſe der Sache wäre es aber ſehr erwünſcht, 
auch in der Praxis Verſuche nach 
hin durchzuführen. 5 33 
AJnz letzter Zeit ſcheint der Gedanke in der Praxis immer 
mehr Fuß zu faſſen, man könne auch mit Hilfe von Beiz⸗ 


it bisher nicht möglich war. 


vor dem Auftreten von Gelbroſt ſchützen bzw. den Rolt da- 
durch vernichten. So wurden wir verſchiedentlich darum an⸗ 
gangen, Beizmittel gegen den Gelbroſt namhaft zu machen. 
Nach Sachlage der Dinge iſt eine Beizung der Saat als Noſt⸗ 
h aber völlig zwecklos. , 
Für die Bekämpfung der Krankheit kommt nach wie vor 
ihe don indirekten oder vorbeugenden Mak- 
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mpfung des Gelbroſtes anbelangt, ijt zu- 
jt zu erwähnen, daß eine direkte Bekämpfung der Krank⸗ 


der angegebenen Richtung ; 


mitteln, ähnlich wie bei der Brandbekämpfung, die Saaten 


Aber auch ſelbſt über dieje Methoden ö 


ift wenig Sicheres und Widerſpruchsfteies bekannt. In 


einigen Fällen haben beſtimmte derartige Maßnahmen zu 


vollem Erfolge geführt, in anderen haben fie dagegen wieder 
gänzlich verſagt. Berückſichtigt man aber den Umitand, daß 
es ſich bei dem Gelbroſt um eine Dispoſttionskrankheit han⸗ 
delt, die Angriffe und die Ausbreitung der Krankheit alſo 
zum Teil von örtlichen Verhältniſſen und der jeweiligen Be⸗ 
ſchaffenheit der Nährpflanzen abhängen, ſo wird die er⸗ 
wähnte wechſelnde Wirkſamkeit der vorbeugenden Mrak- 
nahmen kaum überraſchen können, da dieje Vorbedingungen 
ja nicht überall und immer dieſelben ſind. Selbſt auf die 
Gefahr hin, daß die indirekten Maßnahmen keinen abſoluten 
Erfolg verbürgen, wird man ſie dennoch in Betracht zu ziehen 
haben und bei der kommenden Beſtellung berückſichtigen 
müſſen. Ganz allgemein werden als vorbeugende Maß⸗ 


entwicklung garantieren, wie: Verwendung von einwands⸗ 
freiem Saatgut, richtige Sortenwahl, gleichmäßiges Unter⸗ 
bringen der Saat, zweckentſprechende Düngung, ſachgemäße 
en un um. Im einzelnen fei dazu noch be⸗ 
merkt: 

Bis zu einem gewiſſen Grade hat ſich eine Düngung mit 
Phosphorſäure und Kali als vorbeugend gegen den Gelbroſt 
erwieſen, namentlich beſonders das letztere. Nach v. Meer 
ſoll eine ausreichende Kaliverſorgung für die Widerſtands⸗ 
fähigkeit gegen den Gelbroſt geradezu von grundlegender 
Bedeutung ſein. 
ſtärkere Kaligaben das Getreide widerſtandsfähiger gegen die 
Roſtangriffe wird. Eine Beförderung in der Ausbreitung 
der Krankheit tritt dagegen durch zu ſtarke Stickſtoffdüngun⸗ 
gen ein. Ebenſo zeigt ſich eine ſolche, wenn die Boden⸗ 
reaktion den Anforderungen, die der Weizen an dieſe ſtellt, 
nicht entſpricht. Faſt regelmäßig läßt ſich ein ſtarker Be⸗ 
fall mit Roſt bei ſaurer Bodenreaktion konſtatieren. 

Beachtenswert erſcheinen des weiteren als Vorbeugungs⸗ 
mittel die Vorfrucht⸗ und die Saatzeit. Bei erſterer iſt es 
eine ganz bekannte Tatſache, daß vielerorts der Klee, der 
ja ſonſt gerade für Weizen als eine beſonders gute Vorfrucht 
anzusprechen iſt, nicht nur das Auftreten von Fußkrankheiten, 
ſondern auch die Ausbreitung des Gelbroſtes außerordentlich 


Ausſaat die Roſtgefahr einzudämmen. 

Hervorgehoben zu werden verdient auch der Umſtand, 
daß in einigen Fällen im Frühjahr kräftig durchgeeggter 
Weizen von Roſt verſchont blieb, während der ungeeggte 
einen ſtarken Befall zeigte. ; 

Endlich kommt als beſonders wichtiges Vorbeugungs⸗ 
mittel die Wahl roſtfeſterer Sorten in Betracht. Dabei 
wird es aber immer unerläßlich ſein, ſie von Fall zu Fall 
ſelbſt an Ort und Stelle auszuprobieren, da ihre Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit unter geänderten Bedingungen eine ſehr 
ſchwankende und wechſelnde ſein kann. : 


Landwittſchaftliche Dereinsnamtichten - 


Prüfung von Landwirtſchaftslehrlingen. 

Die nächſte Prüfung von landwirtſchaftlichen Lehr⸗ 
lingen findet Ende September ſtatt. Zur Prüfung werden. 
nur ſolche Lehrlinge zugelaſſen, die eine zweijährige Lehr⸗ 
praxis in einem fremden Betriebe nachweiſen können. 

Bei der Anmeldung zur Prüfung ſind dem Geſuche für 
die Zulaſſung folgende Nachweiſe beizufügen: i 

1. die Zuſtimmungserklärung des Lehrherrn, 


2. ein ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebens⸗ 


ſchriftlich bei der WLG., Poznan, ul. Piekary 16/17, erfolgt 
Alchleichzeitig ſind die rings: ebühren von 20 Zloty, 
nach Abzug von 3 Zloty für Porte und Schreibgebühren 
überweiſen. : 


ter die Lehrlinge beſondere Nachricht. 


nahme alle diejenigen Umſtände dienen, die ein ſchnelles und 
gleichmäßiges Auflaufen der Saat und eine kräftige Jugend⸗ 


Auch Finger weiſt darauf hin, daß durch 


ſtark begünſtigt. Bezüglich der Saatzeit konnte feſtgeſtellt 
werden, daß es wiederholt gelang, durch eine frühzeitige 


auf, 5 >= 
3. das letzte Schul⸗ und evtl. Winterſchulzeugnis. = 
Die Anmeldung muß bis zum 15. September d. Is. 


die der Prüfling im Falle der Ablehnung der Anmeldung 
zurückerhält, auf das Poſtſcheckkonto Poznan Nr. 206 383 zu 


Meſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſenſchaft e. V. 


Ueber Zulaſſung, Ort und Termin der Prüfung erhal 
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Exkurſion rah Rojaczun zwecks Beſichtigung von 
Bekämpfungsmaßnahmen gegen die Rübenblattwanze. 


Am Montag, dem 12. September findet auf dem Gut Rojaczyn 
des Herrn Rittergutsbeſitzers von Loeſch⸗Jablone, für intereſſierte 
Mitglieder der W. L. G eine Beſichtigung der dortigen Riben- 
ſchläge, auf denen Bekümpfungsmaßnahmen gegen die Rüben⸗ 
blattwanze in dieſem Jahr mit Erfolg durchgeführt wurden, ſtatt. 

Die Beſichtigung ſchließt mit einer gemeinſamen Kaffeetafel 
bei Kleinert in Bojanowo, in der Herr von Loeſch noch einmal zu⸗ 
ammenfaſſende Erklärungen abgeben wird. Anmeldungen zur 

eilnahme an dieſer Beſichtigung ſind umgehend an unſere Liſſaer 
Geſchäftsſtelle (Leſzno, Lipowa 14) zu richten. 
W. L. G., Ldw. Abt. 


Rundſchreiben betr. den Friſchobſtabſatz! 
Von Gartenbaudirektor Reiſſert, Poznan⸗Solacz. 


Die Zuſchriften unſerer Mitglieder, das im Juli Auguſt— 
September reifende Frühobſt möglichſt durch Vermittelung der 
unterzeichneten Abteilung zu verkaufen oder Käufer ſofort nach⸗ 
e mehren ſich. i 

uch wird im letzten Augenblick, wenn die Beerenfrüchte und 
das Steinobſt, die Frühbirnen und Frühäpfel ſchon ausgereift 
ſind, um ſchleunigſte Abgabe von Käuferadreſſen dringend gebeten. 

So gern wir alle Hebel in Bewegung ſetzen, um Adreſſen 
namhaft zu machen und allgemein zu helfen, ſo bedauern wir 
auch, nur wenigen Mitgliedern helfen zu können, da eine Obſt⸗ 
vermittelungsſtelle insbeſondere E frühreifendes, wenig Halt- 
bares Obſt zu unterhalten, hier ſich nicht vereinigen läßt und 
daher bis jetzt unmöglich tjt. 

Frühobſt muß rechtzeitig vorher durch nachhaltige Zeitungs⸗ 
bekanntgabe, durch ſonſtige Verbindungen beim Kaufmann oder 
Händler ujw. den Fruchtverwertungsanſtalten angeboten werden. 
Allmählich findet fih auch hierzu die Kundſchaft und beſon ers 
in der Nähe der Großſtadt, auf dem Lande bei Sommerfriſchen 
und in den Kur- und Erholungsorten, wenn ſaubere Obſternten, 
geſchmackvolle Verpackung und Aufmachung das die Ware prü⸗ 
ende Auge des Käufers anregt. 

Für das Winterdauerobſt iſt zunächſt eine jorgfüttige, Hand: 
epflüdte Ernte, Sortierung, eine ſorgfältige Lagerung des 
bſtes zu beachten und jegliche Verſchleuderung der ſchönen Früchte 
ur unrechten Zeit iſt zu vermeiden. Man kann die herrlichen 


Beinlinge uſw., die Calvills, etwa Oſtern (März April) reifend, 


nicht ſchon im September verkaufen. 

Für den Züchter und für den Käufer iſt die einwandsfreie 
Packung in Originaleinheitskiſten zu 10, 25 und 50 Pfund zu 
bevorzugen. Gute Sortierung der gleichen Sorten nach 1., 2., 
3. Wahl, beſſere Haltbarkeit und Aufbewahrungsmöglichkeit der 
puo führen eben zur gegenſeitigen Befriedigung, zur dauernden 

undſchaft, ſchnellerem Abſatz. 

Wenn der gute, bereits erzielte Abſatz einige Züchter und 
Käufer recht befriedigt, warum ſoll das nicht ein Anſporn ſein 
und auch diejenigen zur Nachahmung anregen, die bis jetzt leider 
mit Verluſt ihre Obſterzeugniſſe verkauften und daher Anluſt 
und kein Intereſſe an der Pflege ihrer Obſtbäume, am Ernten 
und Verkaufen hatten. 

Das kaufende Publikum gewöhnt ſich ſehr ſchnell an ein Cin- 
Nanda an gleiches Gewicht und Packung und bringt dem 
andmann alsdann dauerndes Vertrauen für gut geliefertes 
Friſchobſt durch weitere Empfehlung im Bekanntenkreiſe entgegen. 

Wiederholtes, aber kurzes Inſerieren in den bekannten 
en und polniſchen Tages, Women- und Kreisblättern, wie 
„Poſener Tageblatt“, Poznan, Zwierzyniecka 6, „Deutſche Rund- 
idau“, Bydgoſzez, ul. Dworcowa, Gemeind 
Heimat“, Poznan, ul. Szamarzewſkiego 3, „Kurfer Poznańjti“, 
Poznan, sw. Marcin 70, „Dziennik Bydgoſki“, Bod ojaca uſw., 
Ho; unter Benennung der Obſtſorte, in geſchmackvoller Packung 
Als Weihnachtsobſt, als Dauer-, Wirtſchafts⸗ und Tafelobſt unter 

undſch j. Güte und Sortierung, bringt immer Erfolge und 
undſchaft. 

uch das Anbieten des Obſtes in fertigen Packungen bei den 
Organiſationen, deren Adreſſen übrigens im Anhang der verſchie⸗ 
denen Kalender zu erſehen find, in Krankenhäusern, Kliniken, 
Verbänden, Behörden, Beamten⸗ und Konſumvereinen, beim 
Hilfsverein deutſcher Frauen uſw., hat den rührigen Obſtzüchtern 
und Landwirten mit der Zeit dauernden Abſatz und Nachfrage bei 
reeller Bedienung geſchaffen. 

Die Mitglieder der landwirtſchaftlichen Vereine, beſonders 
deren Frauen, müſſen beſtrebt ſein, die von der W. L. G., Abtei⸗ 
lung „Garten⸗ und Obſtbauberatungsſtelle, Pozuan⸗Solacz“, 
veränſtalteten und zu veranſtaltenden lehrreichen Obſtſchauen an- 
zufordern und zu beſuchen, damit auf der Obſtſchau die ſelbſt 


iit bm 


eblatt „Glaube und 
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angebauten Obſtſorten, Namen und Geldwert, vor allen Dingen 
die kaufmänniſche Sortierung und Packung in den Original⸗ 
einheitskiſten durch die Vorführungen erlernt und nachgeahmt 
werden können i 

Kiſten Liefert zu 10 Pfund 40 Groſchen, 25 Pfund 80 Groſchen, 
50 Pfund Inhalt 1,20 Zloty das Sägewerk des Herrn Fr. Fröh⸗ 
lich in Kammik, p. Kwiejce, pow. Czarnköw. Obige Preiſe ver⸗ 
ſtehen ſich bei Abnahme von 50 Stück Kiſten pro Gattung. Holz⸗ 
wolle liefert Nr. I 21.50 und Nr. Ta 19.50 Zloty pro Doppel⸗ 
Sa vorbehaltlich das Sägewerk des Herrn Fr. Haaſe in 

rawſto, pow. Czarnköw. Kiſten⸗Einſchlagpapier in Rollen, fo- 
wie buntes Kreppapier und buntes Seidenpapier zum Einwickeln 
der weichſchaligen Elitefrüchte (Gravenſteiner, Landsberger Rei⸗ 
hand ujw. oder Pfirſiche, Aprikoſen) liefert jede größere Papier⸗ 
andlung. 

Obige Beſtellungen für Kiſten, Holzwolle, Papier ſind ver⸗ 
einsweiſe als Sammelbeſtellungen und am vorteilhafteſten durch 
Spar⸗ und Darlehnskaſſen, durch Molkereien und ähnliche Ge⸗ 
noſſenſchaften zu tätigen. 

Schließlich verweiſe ich erſtens auf die Herſtellung der alkohol⸗ 
freien Saftbereitung unter Verwendung aller Obſtfrüchte, beſon⸗ 
ders des Fallobſtes, durch Steriliſierung; zweitens auf die 
Beeren⸗, Weintrauben⸗, Hagebutten⸗ und Aepfelweinbereitung; 
drittens auf das Dörren des Obſtes zu Dauerware. 

Bitte leſen Sie bezüglich der mannigfachen Obſtverwertung 
unfer „Landw. Zentralwochenblatt“ Nr. 30 vom 22. 7. und Nr. 34 
vom 19. 8. 1932. Obſt bringt Geld, man beachte vorſtehende Er⸗ 
mahnungen! 

Was dem andern hier und dort gelingt. 
Dir doch auch wohl Geld einbringt. 


Vereinskalender. 


; Bezirk Poſen I. ; 

Frauenausſchuß Kſigz: Zuſammenkunft Sonntag, d. 25. 9, 
vorm, 11 Uhr nach der Kirche bei Bulinſki. Ausſprache über den 
nächſten Vortrag und Haushaltungskurſus OEdw. Verein 
mionki: Verſammlung Sonntag, 11. 9., nachm. 4 Uhr bei Seidel. 
Vortrag: Dipl.⸗Landw. Binder über „Herbſtbeſtellung, unter be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung des Düngers“. Sprechſtunden: Wre⸗ 
ſchen: Donnerstag, 22. 9. im Konſum; Poſen: jeden Freitag 
vorm. in der Geſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. 
dw. Verein Morasko. Sitzung Sonntag, den 11. 9., pünkt⸗ 
lich um 3 Uhr in Morasko. Bei ſchönem Wetter findet die Sitzung 
im Garten eines Mitgliedes dortſelbſt ſtatt. Von 3—4 Uhr findet 
eine „Obſtpacklehrſtunde“ mit praktiſcher Vorführung von Frl. 
Saleßnik ſtatt, zu der vor allem die verehrten Hausfrauen und 
Töchter eingeladen ſind. Ab 4 Uhr Vortrag: Gartenbaudirektor 
Reiſſert über „Tagesfragen im Obſtbau und Pflege der Obſtgärten 
Um recht rege Teilnahme wird gebeten. 

Bezirk Poſen II. 

Verſammlungen: dw. Verein Trzeianka: Sonnabend, 10. 9., 
nachm. %6 Uhr im Gaſthaus Trzeianka. Odw. Verein Pay: 
Sonntag, 11. 9., nachm. %3 Uhr bei Fabian, Silna nowa. Rdw. 
Verein Kupferhammer: Sonntag, 11. 9., nahm, 6 Uhr bei Rie- 
mer. In vorſtehenden Verſammlungen Vortrag über „Herbſt⸗ 
beſtellung“. dw. Verein Kirchplatz⸗Borui: Donnerstag, 15. 9., 
nachm. 3 Uhr bei Reſchke. Vortrag: Dir. Reiſſert: „Tagesfragen 
und Verwertung des Obſtes“. Sprechſtunden: Neutomiſchel: jeden 
Donnerstag vorm. bei Kern; Zirke: Montag, 19. 9. bei Heinzel; 
Birnbaum: Dienstag, 20. 9., bei Knopf; Bentſchen: Freitag, 
23. 9., bei Trojanowſki; Lwöwek: Montag, 26. 9., in der Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe; Samter: Dienstag, 27 9., in der Genoſſen⸗ 
ſchaft; Pinne: Freitag, 30. 9, in der Genoſſenſchaft; Poſen: 
jeden Mittwoch vorm. in der Geſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17, 


Bezirk Bromberg. 

Verſammlungen: Odw. Verein Wlöki: Freitag, 9. 9., nachm. 
5 Uhr Gaſthaus Woldt⸗Wlöki. Ldw. Verein Ludwikowo: Gonn- 
abend, 10. 9., nachm. 1 Uhr Gaſthaus Müller⸗Ludwikowo. dw. 
Verein Ciele: Sonntag, 11. 9., nachm. 6 Uhr Gaſthaus Eichſtedt⸗ 
Zielonka. Ldw. Verein Mochle: Montag, 12 9., nachm. 6 Uhr 
Gaſthaus Joachimczak⸗Mochle. dw, Verein Witoldowo: Diens⸗ 
tag, 13. 9., nachm. 6 Uhr Gaſthaus Dalüge⸗Witoldowo. Edw. 
Verein Sipiory: Mittwoch, 14. 9., nachm. 3 Uhr bei Jahnke⸗ 
Sipiory. dw. Verein Chrosna: Donnerstag, 15. 9., nachm. 5 Uhr 
Gaſthaus Griesbach⸗Chrosna. Low. Verein Wkadyſlawowo: 
Freitag, 16. 9., nachm. 5 Uhr Gaſthaus Kollmann⸗Wladyſlawowo. 
In allen Vereinen Vortrag des Diplomlandwirts Chudzinſki 
über: „Herbſtbeſtellung“ oder „Kali für Pflanze und Vieh“. dw. 
Verein Zulowiee: Sitzung des Vorſtandes und Vertrauensmänner 
am 11. 9., nachm. 5 Uhr im Gaſthaus Golz in Murucin. Tages⸗ 
ordnung: Rechnungslegung über Einnahmen und Ausgaben vom 
letzten Vergnügen. 


im Sommer“. 


J Onee e E 
Das Bito der Geſchäftsſtelle befindet ſich in der ul. Lema 


Bahnhofſtr.) 3 parterre. Verſammlungen. Landw. Verein Go- 
lantſch: Sonnabend, 10. 9., nachm. 4 Uhr im Gaſthaus Haupt. 
Landw. Verein Talſee: Sonntag, 11. 9., nachm. 3 Uhr im Gaſthaus 
in Talſee. Landw. Verein Hohenau: Montag, 12. 9., nachm. 
6,30 Uhr im Gaſthaus Hohenau. Landw. Verein Johannesruh: 
Dienstag, 13. 9., nachm. 6,30 Uhr im Gaſthaus. Landw. Verein 
Markſtädt: Mittwoch, 14. 9., nachm. 3,30 Uhr bei Pieczynſki. 
Landw. Verein Wongrowitz: Donnerstag, 14. 9., vorm 10,30 Uhr 
bei Kunkel. Landw. Verein Dornbrunn: Freitag, 16. 9., nachm. 
6, 30 Uhr im Gaſthaus. Landw. Verein Laßkirch⸗Oſchnau: Sonn⸗ 
abend, 17. 9., nachm. 6,30 Uhr im Gaſthaus in Laßkirch. In den 
Verſammlungen vom 10. bis 15. 9. ſpricht Herr Diplomlandwirt 
Bußmann über „Herbſtbeſtellung“ bzw. „Landwirtſchaftliche Tages⸗ 


fragen“ Am 16. und 17. über das Thema: „Rationelle und geſunde 


Viehhaltung in den Sommer⸗ und Herbſtmonaten“. Außerdem 
werden in ſämtlichen Verſammlungen durch Herrn Primas⸗Pudewitz 


die neueſten Einweckmethoden praktiſch vorgeführt, weshalb wir auch 


beſonders um das Erſcheinen der Frauen bitten. Landw. Verein 
Kletzko: Diejenigen Mitglieder, die Intereſſe an der Lieferung von 


= Bienenzucker haben, wollen fih bitte, umgehend an den Vereins- 


ſchriftführer, Herrn Hildebrandt⸗Wilkowyja, wenden. 


x RE Bezirk Liſſa. 
Sprechſtunden: Wollſtein: 9. und 23. 9.; Rawitſch: 17. 9. und 
1. 10. Bezirksverein Liſſa: Beſichtigung der Zuckerrübenfelder 
des Herrn von Loeſch⸗Gabel (Jabkonna), 12. 9., nachm. 3 Uhr, 
Gutshof zeam: s werden hier Zuckerrübenfelder gezeigt, 
auf welchen Bekämpfungsmaßnahmen nach bereits anderweitig 
erprobtem Verfahren erfolgreich angewandt worden ſind. An⸗ 
schließend an die Beſichtigung gemeinſame Kaffeetafel bei Klei- 
nert in Bojanowo, wo Herr von Loeſch noch einmal zuſammen⸗ 
faſſend Erklärungen abgeben wird. Anmeldungen zur Teilnahme 
an der Beſichtigung bis zum 9. September in unſerem Büro er⸗ 
beten. Ortsverein Rawitſch: Verſammlung Sonntag, 11. 9., 
nachm. 4 Uhr bei Bauch. Vortrag: Krauſe⸗ Bromberg über 
„Rüben⸗ und Kartoffelkrankheiten“. Geſchäftliche Mitteilungen, 
: Ausf rache über die Teilnahme des Vereins an der Beſichtigung 
ie, Derm von Loeſch. Es wird erwartet, daß alle Mitglieder 
erſcheinen. 5 


RE Bezirk Oſtrowo. 

e d Pleſchen, Montag, den 12. bei Wentzel, Pogo⸗ 

le den 14. bei Pannwitz, Krotoſchin, Freitag, den 16. 
ale. - 


raela, 
a 
vo 
wit ) fine 
ld: Sonntag, den 1 in Langenfeld. Verein R 
tenau: Montag, den 12., beginnend 9 Uhr vorm. in Strielau. Treff- 
punkte werden durch die Herren Vertrauensleute bekanntgegeben. 


Verſammlungen: Verein Raſchkow: Sonnabend, den 17., nachm. 
6 Uhr im Hotel Wolffi, Raſchkow. Anſchl. Erntefeſt. Angehörige 


find frdl. eingeladen. Vereine Suſchen, Koeina und Cieſzyn: Sonn- 
tag, den 18., nachm. pünktlich 22 Uhr bei Gregorek, Suſchen. 
Verein Adelnau: Sonntag, den 18., nachm. 5 Uhr bei Kolata, 
Adelnau, In vorſtehenden Verſammlungen Vortrag: Dipl.⸗Ldw. 
Binder über: „Landwirtſchaftliche Tagesfragen“. 

; t ; Bezirk Rogaſen. 

Sprechſtunden: Kolmar: jeden Donnerstag in der Zentral⸗ 
genoſſenſchaft von 1410—12 Uhr; Obornik: Donnerstag, 22. 9., 
vorm. bei Borowicz; Czarnikau: Freitag, 23. 9., von 211 Uhr 
ab bei Surma. Verſammlungen: Ldw. Verein Margonin: Gonn- 
tag, 18. 9., nachm. 6 Uhr im Vereinslokal. 1. Geſchäftliches; 
27 Vortrag; 3. Anträge. Bauernverein Budzyn: Montag, 19. 9., 
nachm. 4 Uhr bei Zyranek— 

a SAD des Verbandes der Güterbeamten 
= > fr Polen zap. Tow., 

5% Poznan, Piekary 16/17. Tel. 1460, 5665. 

Es werden geſucht: 2 ledige ſelbſtändige Wirtſchaftsbeamte, 

1 Rendant, 2 ledige Rechnungsführer, 1 Hofbeamter, 
1 Hilfsförſter, 1 lediger Brennereiverwalter, 2 Eleven, 
PS 1 zweiter Beamter. ; 2% 

Es ſuchen Stellung: 5 Adminiſtratoren, 22 verheiratete Wirt- 

0 ſchaftsbeamte, 12 ledige Beamte, 10 Feldbeamte, 10 Aſſi⸗ 
ſtenten und zweite Beamte, 2 verheiratete und ii lediger 
Hofbeamter, 6 Rendanten, 4 Rechnungsführer, 15 Der- 
eiratete und 9 1 0 Förſter, 1 lediger Brenner, 3 ver- 
eiratete Brenner, 6 Rechnungsführerinnen. ; ; 


Geſetze und Rechtsfragen 


Die Gebühr von Safefächern und Mietsquittungen 
Se zu Gunſten der Arbeitslojen. 
Die Gebühr beträgt 5 Zloty monatlich von jedem Safefach. 
die Gebühren haftet der Unternehmer (der Vermieter) 
Verordnung im „Dziennik Uſtaw“ 1932, Nr. 74, 
ü die Entrichtung ſchreibt der 8 10 der Aus⸗ 


ſührungsverordnung („Dz. Ust.“ 1932, Nr. 74, Poſ. 670) folgendes 


vor. 

810. „Die Gebühr von Safefächern zahlen die Perſonen, die 
Safefächer mieten, die Gebühren kaſſiert ein und iſt für ſie ver⸗ 
antwortlich das Anternehmen, welches die Safefächer vermietet. 

Die einkaſſierten Beträge ſind an die Kaſſe des Steueramtes 
direkt oder auf deſſen Scheckkonto in der Pocztowa Kaja Dfzeze: 


gehenden Monat einzuzahlen, unabhängig von den Friſten, in 
welchen die Abrechnung mit den Perſonen, welche Safefächer mie⸗ 
ten, durchgeführt wird. Auf dem Aufgabeblankett der Pocztowa 
Kaja Oſzezednosci, und im Falle der direkten Einzahlung an die 
Kaſſe des Steueramtes — iſt in der Deklaration die Zahl der ver⸗ 
mieteten Fächer und die Zeitſpanne, für welche die Einzahlung 
erfolgt, anzugeben.“ ; 

Die Verordnung gilt vom 1. September 1932 an, jo daß von 
dieſem Zeitpunkt an die Gebühr zu zahlen iſt. 


Gebühr von Mietsquittungen. 


Art, 9. Die Gebühren für Mietsquittungen im Monatsver⸗ 
hältnis betragen: 5 


1. für die Miete bis 99,99 1 z 
2. für die Miete von 100—150 zl . ., .. 
3. für die Miete über 150—200 21. 0,75 2ʃ, 
4. für die Miete über 200 21. 1. — zi. 

Den obigen Gebühren unterliegen nicht die Mietsquittungen 


für Çin- und Zweizimmerwohnungen. 
Die obigen Gebühren belaſten die Grundſtückseigentümer. 


0,25 2], 
0,50 zb 


Die Ausführungs verordnung. 


§ 2. Die Gebühren für Mietsquittungen, d. h. von ſämtlichen 
Beweiſen der tatſächlich erhaltenen Miete, entrichten die Grund⸗ 
ſtückseigentümer. Die Summe dieſer Gebühren iſt im Verlauf 
von 14 Tagen nach Erhalt der Miete in der Gemeindekaſſe zu 
entrichten, direkt oder auf deren Scheckrechnung in der Pocz⸗ 
towa Kaja Oſzezednosci; gleichzeitig ift in der Gemeindekaſſe 
eine Liſte der erhaltenen Mietſummen, erhoben im letzten Monat, 


(Anlage 1 


miesi 


Otrzymana 
suma 


lokalu komornego 


zł gr 


Betanntmachungen T 


* 


Roggendurchſchnittspreis. 


Der Durchſchnittspreis der im Monat Auguſt 1932 veröffent⸗ 
lichten Richtpreiſe für Roggen beträgt pro Doppelzentner 15,353 zu 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V., Abt. V. 


Finanzſchwierigkeiten landwirtſchaftlicher Betriebe. 


Die im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 72 vom 26. Auguſt d. Is. vers 
öffentlichten Verordnungen, welche für die Landwirtſchaft 
von außerordentlicher Bedeutung ſind, werden in die Nr. 18 des 
Blattes „Polniſche Geſetze und Verordnungen in deutſcher Ueber⸗ 
ie n i ben Es handelt ſich um acht Verordnungen, 

ie ſich mit den Zahlungs⸗ und ib a at der ro 
und kleinen landwirtſchaftlichen Betrie Ä 
ur Beſeitigung befallen. Die Verordnungen treten fofort in 
raft. i = 


dieſes Blatt nimmt ſchon jet Geſchäftsſte gr deutſchen 
gem m Genatsabgeordne * ji io n und Pommerellen, 
oznan, aty Vescninftiege „entgegen. = 


e und den Maßnahmen zu 


Das Blatt wird Anfang September erſcheinen. Die Bezugs 
gebühr für dieſe a dena 0 1010 ben ee ; 


Nr. 37. 


Fröhlicher Mut hilft durch; was Fröhliche 
tun, gerät wohl; fröhliche Menſchen find 
nicht bloß glückliche, ſondern auch gute 
Menſchen, ohne Neid und Grämelei. 
Weber. 


Die Rachenwucherung. 


Von Dr. W. Schweis heimer. 


riſtiſches Ausſehen Haben, 


gleichaltrigen Kindern. 
blick ſofort auf das Vorhandenſein von 
Rachen oder Naſe, oder in 
bildet, im Naſenrachenraum. 


Vorhandenſein 


der Naje — 


Das hat nicht nur eine unangenehme Empfindung 


bei aufrechter Haltung. Die frühen Zeichen ei 8 

A te : meiner Vergröße⸗ 
; rung der „Dritten“ Mandel treten dabe itet- 
m nio mer die gejamte ng dere e 
eeinträchtigt. Die Erſchwerung der Luftzufuhr läßt Bruſt⸗ 

korb und Lunge ſich nicht in unbehinderter 1 0 
> Deu der wachſende Oberkiefer kann in eine anormale Art 
5 läßt e uinna Binde Sa Ungenügender Appetit 
R nder auch in der Gewichts h i ihre 
Altersgenoſſen zurückbleiben. A toren 
Die Sprache ijt bei Mandelvergrößerungen oft in eigen⸗ 
artiger Weiſe verändert. Die Bildung der Sau an durch 
den veränderten Reſonanzboden erſchwert. Der Verſchluß 
i der Ohrtrompete im Rachen führt zu Störungen im Mittel- 
ohr, zum Auftreten von Schwerhörigkeit. Dazu kommt, daß 
die vergrößerte „Dritte“ Mandel zu Entzündungen neigt, 
von ihr aus gelangen Entzündungserreger ins Ohr und 
rufen dort leicht anſchließende Entzündungen hervor. Ner⸗ 


Für die Landfrau 
(Hans: und Rofwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Man ſieht zuweilen Kinder, die ein ganz charakte⸗ 
Sie atmen immer mit offenem 
Mund, ſehen blaß und etwas gedunſen aus. Das Mienen⸗ 
ſpiel ſcheint weniger bewegt, ſtarrer zu ſein als bei anderen 
Der Arzt ſchließt aus ſolchem An⸗ 


Rachens, der die Verbindung zur rückwärtigen Naſenöffnung 
verſchollenen Jahrhunderten läßt ſich noch nachträglich das 
gelhaften Schulleiſtungen. 


f e mii Das ſtete 
direkte Einſtrömen von Luft unmittelbar in den Mund 15 


Rachen — ohne die Vorwärmung und Voranfeuch i 
htung in 
hat Austrocknen der Rachenſchleimhäute zur 


führt auch leicht zu Entzündungen. 

a Parter geltend, 9255 in 
S nder Stel ſich mehr Blut in der Mandel = 
melt, fie daher umfangreicher wird, und eb aich die De 
ſonderten Schleimmaſſen weniger gut abfließen können als 


Entwicklung derartiger Kinder 


vöſe Störungen und Schwierigkeiten in der geiſtigen Enk⸗ 
wicklung hängen oft nur mit der Vergrößerung der Rachen⸗ 
mandel zuſammen. Der Schlaf wird unruhig infolge der 
ungenügenden Luftzufuhr, es treten beängſtigende Träume 
auf. 
derjahren hängt oft damit zuſammen; es ſchwindet dann 
nach Behebung der Atmungsſtörung. 


e mit den anderen Kindern nicht Schritt halten 
önnen. 
behinderung durch einen vorübergehenden Schnupfen in ſei⸗ 


ner geiſtigen Friſche und Arbeitsfähigkeit behindert iſt. Man 
In einem der⸗ 


kann nicht frei atmen, nicht klar denken. 
artigen Zuſtand befinden ſich die Kinder mit behinderter 


Naſenatmung dauernd, und dieſer Umjtand — nicht etwa 
ein angeborener Mangel an Intelligenz — erklärt die man⸗ 
Dazu kommt noch in zahlreichen 


Fällen die Herabſetzung der Hörfähigkeit, die das Aufmerken 
in der Schule erſchwert. 3 8 

Die Urſachen der Mandelvergrößerungen ſind noch nicht 
geklärt. Sie kommen ſchon bei ganz kleinen Kindern ſtörend 
vor, werden aber in der Regel erſt im mittleren Kindesalter 
auffallend. In der Reifezeit bilden ſich die Wucherungen 


oft ſelbſtändig zurück, und damit verlieren ſich auch alle Be⸗ 
ſchwerden. t 
mit einer operativen Beeinfluſſung zunächſt warten, ob nicht 
eine ſelbſttätige Rückbildung eintritt. 
finden ſich Wucherungen und Entzündungen der Rachen⸗ 
mandel weit ſeltener als bei Kindern. In den Spalten und 
Klüften der gewucherten Mandel ſiedeln ſich leicht Ent⸗ 
zündungserreger an. 
tung uſw., bedingen infolgedeſſen das häufige Auftreten von 
Entzündungen in Hals, Rachen und Ohren, die bei anderen 
Kindern nicht, vorkommen. 5 Er s 
Alle Störungen ſchwinden meiſt überraſchend ſchnell 
nach operativer Entfernung der gewucherten Rachenmandel, 
Mit einem geeigneten Inſtrument wird vom Mund aus die 
vergrößerte oder chroniſch entzündete Rachenmandel entfernt. 
Der Eingriff iſt bei Kindern in wenigen Sekunden und 
unter geringen Schmerzen durchführbar, ſo daß eine allge⸗ 
meine Narkoſe in vielen Fällen nicht nötig iſt. 
des Eingriffes iſt oft ohne eine ſchlagartige Aenderung im 
körperlichen Befinden und in der geiſtigen Regſamkeit der 
Kinder ein wahres Aufblühen. 
Maßnahme als operative Entfernung der Wucherung iſt in 
derartigen Fällen kein Erfolg zu erzielen. 
freilich bewußt ſein, daß nur richtige Auswahl der zu Ope⸗ 
rierenden (ſtrenge Indikationsſtellung) Erfolg bringen wird. 
Enttäuſchungen müſſen eintreten, wenn wahllos bei Kin- 
dern, nur weil ſie geiſtig zurückgeblieben ſind oder ſchlecht 
ſchlafen uſw., die Mandeln entfernt werden. Die Operation 
iſt allgemein ſo bekannt geworden, daß der Arzt auch in 
Fällen um fie angegangen wird, wo keine wirkliche Not- 
wendigkeit beſteht. 
bleiben einer günſtigen Wirkung natürlich nicht mit dem 
Eingriff in Beziehung geſetzt werden. ; 
Auch Vergrößerungen der beiden Gaumenmandeln fön- 
nen den rückwärtigen Teil des Rachens jo verengern, daß, 
die Luftzufuhr und ebenſo das Schlucken dauernd erſchwert 
iſt. 
Wucherungen Erfolg bringen. 
wucherte Teil der Mandel entfernt, während ein Teil ſtehen 
bleibt. 
ein ſchwieriger Eingriff, der im Verlauf von chroniſchen 
Entzündungen angezeigt iſt. 
noch durch Wucherungen in der Naſe behindert ſein. In der 
Naſe befinden ſich Schleimhäute, die anſchwellen und ab⸗ 
ſchwellen, im Verlauf von chroniſchen Katarrhen aber in 
Wucherungen übergehen können. Entſprechende ärztliche Be⸗ 
handlung kann auch dieje Atmungsbehinderung beſeitigen, 
ebenſo wie etwaige knorpelige oder knöcherne Hinderniſſe 
in der Naje, und das Naſeninnere in ein freies Durchgangs⸗ 
feld für die Luftſtrömung umgeſtalten. 


In nicht zu ſtörenden Fällen kann man daher 


Bei 


Kleine Arſachen, eine plötzliche Erkäl⸗ 


Die Folge 


Durch irgendeine andere 


Man muß ſich 


In derartigen Fällen kann das Aus⸗ 


In gleicher Weiſe kann hier nur eine Entfernung der 
Dabei wird nur der ge⸗ 


Die gänzliche Ausſchälung der Gaumenmandeln iſt 


Die Atmung kann ſchließlich 


9. September 1932 


Gewohnheitsmäßiges Bettnäſſen in den ſpäteren Kin⸗ 


Der unruhige und 
ungenügende Schlaf läßt die Kinder müde und übernächtig 
erwachen, ſie ſind den ganzen Tag etwas ſchläfrig. So iſt 
es zu erklären, daß derartige Kinder auch in ihren Schul⸗ 
leiſtungen zurückbleiben und ſcheinbar in ihrer geiſtigen 


Jeder Menſch weiß, wie er bei einer Atmungs⸗ 


Erwachſenen 


A 


wundervollem Ausſehen. Füt die im roten Fruchtſaft ein⸗ 
gekochten Birnen genügt * Kilogramm Zucker auf Kilo⸗ 
ramm Früchte. Etwas Zuſatz von Vanille und Zitronen⸗ 
aft hebt den Geſchmack noch weſentlich. 


Damit nichts umkommt, macht man aus den Obſtſchalen 
der zu Marmelade verwendeten Aepfel und Birnen einen 
guten Eſſig. Man gibt eine beliebige Menge Schalen in 
einen großen Steinkrug, gießt ſo viel kochendes Waſſer dar⸗ 
über, daß die Schalen bedeckt ſind, bindet den Krug mit 
einem Tuch zu, ſtellt ihn in die Sonne oder an den warmen 
Herd und fährt in dieler Weile fort, bis der Krug voll ijt 
In 6—8 Wochen iſt der Eſſig fertig. Man filtriert ihn und 
füllt ihn in Flaſchen. Man braucht ziemlich viel Apfelſchalen 
und muß fie von recht fäuerlichen Früchten nehmen, da ſonſt 
der Eſſig nicht ſauer genug wird. 


gJlallobſt zu verwerten. 
Mehr denn je muß man darauf bedacht ſein, alles nutz⸗ 
bringend zu verwenden. Da iſt z. B. das Fallobſt, das be⸗ 
; Fine in obſtreichen Gegenden viel zu wenig Beachtung 


indet. „Fallobſt ijt nur gut für das Vieh“, hört man wohl 
jagen. Das ijt eine durchaus irrige Anſicht; denn auch aus 
Fallobſt kann die geſchickte Hausfrau allerlei vortreffliche 
Nahrungsmittel herſtellen. Jeder noch ſo ſteinharte Apfel, 
ledes unſcheinbare Birnchen muß aufgehoben und verwertet 
werden. Sind genügend Früchte beiſammen, ſo ſortiere man 
ic. Aepfel und Birnen werden voneinander geſondert, und 
tarf wurmſtichige und beſonders unreife Früchte ausgeleſen. 
Von den beſten Aepfeln macht man in der Regel Gelee, 
etwa nach folgendem Rezept: Die von Stiel und Blüte be⸗ 
freiten Früchte wäſcht man ab, viertelt fie und entfernt 
etwaige Wurmſtellen. Mitſamt der Schale und dem Kern⸗ 
gehäuſe kommen die Apfelſtücke in einen geeigneten Kejjel 
auf das Feuer, und man gießt jo viel Waſſer zu, daß ſie 
gerade bedeckt jind. Nachdem ſie weichgekocht find, ſchüttet 
man die Früchte auf ein feines Haarſieb, über das zuvor ein 
Paſſiertuch gebreitet wurde, und man läßt den Saft ab⸗ 
laufen. Es ift unbedingt erforderlich, dieſen bis zum nächſten 
Tage ruhig ſtehen zu laſſen, worauf man die klare Flüſſig⸗ 
keit ſorgfältig von dem dicken Bodenſatz abgießt. Nunmehr 
wird der Saft gewogen, mit der gleichen Gewichtsmenge an 
Zucker in einem Keſſel abermals zu Feuer gebracht und unter 
fleißigem Abſchäumen ſo lange gekocht, bis einige Tropfen, 
die man auf einen Teller gießt, ſteif werden. Dann füllt 
man das Gelee in Gläſer und überzieht dieje nach dem 
völligen Erkalten mit Gelatine oder Seidenpapier, das durch 
rohe Milch gezogen wurde. Beides ergibt hernach einen 
durchaus luftdichten Verſchluß. Ein Verbinden der Gläſer 
erübrigt ſich, da Gelatine und Seidenpapier feſt antrocknen, 


Ungezieferbekämpfung. 

Mittel gegen Wanzen. Ein unfehlbares Mittel gegen Wanzen 
und ihre Brut iſt Eſſigſäure, die man am beſten mit einer Glas⸗ 
ſpritze in die Fugen und Ecken einſpritzt, auch die Zapfenlöcher 
der Bettſtellen fülle man mit der Flüſſigkeit an. Ein Tropfen 
Eſſigſäure tötet die Wanze auf der Stelle. 

Man bringe eine mit kochendem Waſſer gefüllte Schüſſel in 
das luftdicht verſchloſſene Zimmer, gieße in das Waſſer 30 bis 
40 Tropfen rötliche Schwefelſäure und entferne ſich ſogleich. Aber 
man ſehe auch darauf, daß alle Gegenſtände von zarter Beſchafſen⸗ 
heit entfernt ſind. In 3 bis 4 Stunden iſt alle Brut vernichtet 
und man kann dann Türen und Fenſter wieder öffnen. Da 
Schweſelſäure ein höchſt gefährlicher Stoff ift, jo muß man ſehr 
vorſichtig damit umgehen. : 

Als vorzügliches Mittel, die Wanzen zu vertreiben, gilt der 
wildwachſende Feldthymian, auch Quendel oder Kumelle genannt. 
Man ſtreut die getrocknete, würzhaft zitronenartig riechende 
Pflanze in die Betten⸗ und Zimmerecken und ſchließt Türen und 
Fenſter. Nach Ablauf von 48 Stunden findet man nur noch ge⸗ 
trocknete Bälge. ; 
; Um Wanzen hinter Tapeten zu vertreiben, bepinjelt oder 

beſpritzt man die mit a Stellen mit Petroleum⸗ 

Die hinter dem abgelöſten oberen Tapetenrande niſtenden 
92 i 161810 aprt baſche deren 2 ußrohr in eine 
dünne Spritze ausgezogen iſt, mit Benzin zu benetzen; auch die 3 
Brut wird durch Benzin vernichtet. Die Schönheit der Tapete 
leidet durch Benzin nicht. 


Vernichtung von Kellerſchnecken. Zur Vernichtung der Keller⸗ 
ſchnecken müſſen ſolche Mittel angewendet werden, die den Tieren 
die für ihr Leben unerläßliche Körperflüſſigkeit zu entziehen vere 
mögen. Als ſolche Mittel kommen Kainit, Kochſalz, Viehſalz und 
ungelöſchter Kalk in Betracht, von denen der Kalk das radikalſte 
darſtellt. Wo dieſer, wie z. B. in einem ſtändig naſſen Milch⸗ 
kühlteller nicht anwendbar iſt, empfehlen wir Koch⸗ oder 
Viehſalz, das man rings um die Milchgefäße als kleinen Wall 
ausſtreut. An Stelle des Salzes kann man ſich auch feinen Sandes 
oder Aſche bedienen. Zweckmäßig dürfte außerdem ſein, den Milch⸗ 
kühlkeller mit einem neuen Kalkanſtrich zu berfehen, dem Alaun 
zugeſetzt iſt (1 Kilogr. Maun auf 50 Liter Kalkmilch), da die 
Schnecken dies nicht vertragen können. y 

Würmer in Blumentöpfen entfernt man auf einfache Weiſe 
durch Auflegen eines angefaulten Apfels auf die Blumentopf⸗ 
erde. Die Würmer kriechen auf den Apfel, laſſen ſich leicht be⸗ 
ſeitigen, und nach einigen Wiederholungen werden alle Würmer 
auf dieje Weiſe aus der Erde gezogen. 


Mottenbekämpfung. Gegen Motten bewährt ſich in Vor⸗ 
ratskammern, wo ſcharfe Gerüche ja vermieden werden müſſen, 
das Aufſtellen von Honig⸗ oder Sirupwaſſer, deſſen Geruch 
wie auch alles Blinkende, die mit Recht gefürchteten Schädlinge 
anzieht, ſo daß man ſie töten kann. So ſtelle man in Wohn⸗ 
räumen, wo abends oder auch nachts die Fenſter geöffnet blei⸗ 
ben, flache Schüſſeln mit klarem Waſſer auf, das ebenfalls die 
Motten anzieht. Man laſſe Polſtermöbel nicht in der Zeit neu 
herrichten, in der die Motten fliegen, ſondern wähle dazu lieber 
den Spätherbſt oder Winter. 8 


Ein wirkſames Mottenſchutzmittel iſt auch der Waldmeiſter. Er 
wird im Schatten getrocknet, in den Kleiderſchränken in Mull 
oder offenen Papierſäcken aufgehängt, zwiſchen die verpackten 
Wollſachen gelegt, in die Taſchen der Wintermäntel geſteckt, und 
behält ein Jahr lang feinen Duft, ift billiger als alle anderen 
Mittel und viel angenehmer als die übelriechenden Naphthalin⸗ 
kugeln. i \ M. G. 


a 5 
Sago dick ausquellen. Geſüßt und mit etwas Zimtzuſatz 
erhält man einen ſchmackhaften Pudding, den man recht kalt 
mit Vanilletunke reicht. Ebenſo läßt ſich auch Apfelſuppe 
daraus bereiten, die man mit Sago, Maismehl oder Kar⸗ 


f 
in den Bratoſen; dabei verdampfen die flüſſigen Teile mehr 
und mehr. Man wiederholt das Verfahren, bis die Marme⸗ 
lade un 1555 die Beſchaffenheit des rheiniſchen Apfelkrautes 
hat. Manche Hausfrauen kochen ſie gleich zur gewünſchten 
Konſiſtenz ein. Es iſt davon abzuraten, da es eine ganz 
unnütze Kraft⸗ und Zeitverſchwendung bedeutet, außerdem 
trotz fleißigen Rührens die dicke Marmelade meiſt anbrennt 
und dadurch an Geſchmack und Ausſehen leidet. Außerdem 
ſpritzt der ſtetig ſich verdickende Fruchtbrei in der Küche 
herum und verbrüht leicht die kochende Perſon an Geſicht 

und Händen. Nach obigem Verfahren dagegen erſpart man 

fih jede Anbequemlichkeit und Mühe und erreicht das ange- 
ſtrebte Ziel viel ſicherer und beſſer. ; 3 
Aus der Marmelade laſſen ſich auch Fruchtpaſten her- 
ſtellen, wenn man den heißen Brei auf flache Braten⸗ 
ſchüſſeln ſchüttet und ihn, nachdem er nach genügendem Ver⸗ 
dampfen die entſprechende Feſtigkeit erlangt hat, in Würfel, 
Streifen oder Dreiecke ſchneidet und dieſe in grobem Zucker 


älzt. ; . 
N fait reifen Fallbirnen kann man auch ein vorzüg⸗ 
iches Kompott in Geſtalt von Eſſig⸗, Seuf⸗ oder Ingwer⸗ 
nen kochen. Da die Rezepte dafür allbekannt find, ſei 
ur empfohlen, wenn man Kirſchen oder Pflaumen einge⸗ 
macht hat, etwas von dem Saft aufzubewahren und darin 
Birnen einzukochen. Man erhält ein köſtliches Kompott von 
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Auf: und Antergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 11. bis 17. September 1932. 


S o nne mo n d 
Ta 2Cöͤã ĩ?ꝗ6 Go we ea Er 
a Aufgang Untergang Aufgang | Untergang 
11 5,27 18,25 17,33 0,43 
12 5,29 18,23 17,48 2, 8 
13 5,30 18,20 18, 0 3,30 
14 5,82 18,18 18, 9 4,47 
15 5,34 18,16 18.18 6, 3 
16 5,35 18,13 18,26 7,16 
17 5,37 18,11 18,37 8,30 


Zur Bekämpfung der Kohlhernie. 


In Arbeitergärten und auf 
man keine richtige Fruchtfolge ei 


anderen Nutzflächen, auf denen 
inhält und öfters hintereinander 


Kohlpflanzen und andere Kreuzblütler anbaut, kann man an den 


Wurzeln dieſer Pflanzen kugelige oder î 
große und noch unden leicht ſich bräunen 
lungen beobachten, Adee 
ingerkrankheit bezeichnet werden. Dieſe Wu 
ohlpflanzen werden durch einen mikroſt 


‚gende Anſchwe 


vorgerufen, der durch 


die kranken Pflanzen 


der kranken 


dingt notwendig, no 
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haufen oder auf den 


ern arbeitete 
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einen. Zuetſt fällt 
geht plößlich ganz 


oden verſeuchen können, wenn d 
flanzen auf einen 


5 g en neigen in 
ften Jahr eine Kohlpflanze angeb 


mmeln und zu verb 


arauf achten, daß nich 


indelförmige bis fauſt⸗ 
e und zur Fäulnis nei⸗ 
Hernie oder auch 
cherungen an den 
iſch kleinen Pilz her⸗ 


0 
die Wurzeln in die Pflanzen eindringt und 


au 


den Dünger oder Kompoſthaufen, ohne 
e auf dieſe Weiſe leicht auch anderen 
ieſer Dünger mit den Ueberreſten 
Schlag kommt, auf dem im näch⸗ 
aut wird. Es iſt daher unbe⸗ 


dieſe anten Pfl e Die Landwirte werfen gewöhnlich 
i 


vor Beginn der Fäulnis ſolche kranken 


Dünger kommen. 


— Eine kleine Geſchichte. 
Vor kurzem beſuchte ich den 
der eine Landwirtſchaft von ca. 
erade gedroſchen. 5 ganze 
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langlam ünd breitbeinig. 


rennen oder recht tief ein⸗ 

ch bei anderen Pflanzenkrankheiten ſollte man 

t kranke Pflanzenteile auf den Kompoſt⸗ 
dw. Abt. W. L. G. 
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: viele 
heꝛrrſcht, wodurch e ſind. Aus dieſem 
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om 


und en 
riften darüber 
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d mangelhaft belichtete Stallung 
i Leidens. Ferner trägt taltes, 
kegneriſches Wetter oder ſtrenge Winterkälte am erſten Tage, 
nachdem das Pferd wieder den Stall verlaſſen hat, dazu bei. 

; Das Pferd zeigt im St 
aber aus dieſem genommen iſt, 
wenigen Minuten eintreten. In anderen 
länger, jedoch nur bis zu 


ei Stunden, bis ſich Lähmungen 
der unſichere, ſteife Gang 


auf. Das Pferd 
Schweißausbruch 


und Zit en feeen ſich ein — Zei 
Erregung N ft. Schließli 
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. n dafür, ne ängſtli 

i i l knicken die Gelenke hinten 
ein, und im Ueberköten ſtürzt das Pferd nieder. Nun kommt es 
ſelbſt mit Unterſtützung nicht mehr in die Höhe, da es die Hinter⸗ 
beine nicht anſetzen kann. Vorn ſucht es ſich wohl mehrmals zu 
erheben, aber immer wieder bricht es unter lautem Stöhnen zu⸗ 
ſammen. Ergibt ſich das Pferd auch nun noch nicht in ſein 
Schickſal, ſo beginnt es, ſich von einer Seite auf die andere zu 
wälzen. Befühlt man die Kreuzgegend ſo wird auffallen, daß 
die Kruppenmuskeln bretthart ſind. Gelingt es nicht, das Pferd 
wieder in die Höhe zu bringen, ſo erfolgt ſehr häufig der Tod 
binnen wenigen Tagen. 


Ausſicht auf Geneſung beſteht nur in leichteren Fällen, und 
wenn es gelingt, das Pferd Ihnen — und zwar möglichſt noch 
vor dem Niederſtürzen — in den Stall zu bringen. Man richtet 
ein trockenes, warmes, mit reichlicher Stroheinſtreu verſehenes 
Lager her. Kruppen⸗ und Nierengegend werden mit Strohwiſchen 
frottiert und darauf mit Kampferſpiritus eingerieben, worauf 
eine warme Einhüllung in wollene Decken und Stroh erfolgen 
muß. Jedoch darf man das kranke Pferd nicht dauernd fa liegen 
laſſen. Vielmehr muß es alle 2 bis 3 Stunden auf die andere 
Seite gewälzt werden. Nach einiger Zeit muß ein Verſuch ge⸗ 
macht werden, das Pferd wieder auf die Beine zu bringen. Sollte 
es dabei die Hinterbeine noch nicht anſetzen, ſo muß der Verſuch 
nach einigen weiteren Stunden wiederholt werden. Inzwiſchen 
kann auch ein Aderlaß vorgenommen werden. Ferner erhält das 
Pferd ein Abführmittel und einen Einlauf von warmem Seifen⸗ 
waſſer in den Maſtdarm. Außerdem empfehlen ſich feuchtwarme 
Umſchläge über die Kreuz⸗ und Nierengegend, die von Zeit zu 
eit von neuem mit heißem Waſſer wieder angefeuchtet werden. 
A müſſen fie jorgjem mit trockenen wollenen Decken umhüllt 
werden, damit ſie längere Zeit warm bleiben und nicht etwa 
durch ſie eine neue Erkältung herbeigeführt wird. Nicht ſelten 
hinterbleibt trotz Genetuig dauernde Kreuzſchwäche oder Läh⸗ 
mung einzelner Muskelpartien. —ab— 
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Grünlandfibel. Prakt. Anleit. zur Anlage, Pflege und Ber 

7 des Grünlandes. Von ceith, Koch, . 

berg, Nolte, Tismer. Heft 90 d. „Flugſchr. d. D. L. 18 

na f. Mitgl. beim Bezuge durch den D. L. G.⸗Verlag, Berlin 
M. 11, Deſſauerſtr. 14, 1,65 Rm.; für Nichtmitgl. 2,40 Rm. 


8 ze Smin i entſtanden aus der Erkenntnis heraus, daß 
über Fragen der Grünlandwirtſchaft noch Unklarheit 


Grunde wurde fie beſonders für die praktiſchen Verhältniſſe 
ſammengeſtellt, 1 W 5 
mieden. Zahlreiche Abbildungen erleichtern die Verſtändlichkeit. 
Zunächſt wird eine kurze N der wichtigſten Grün⸗ 
ln und ihrer Anſprüche gegeben, wobei unter Grün⸗ 
landpflanzen nicht nur Gras- und Kleearten, ſondern auch die 
für die Silofutterbereitung 1 ſonſtigen Grünlandpflanzen 
behandelt werden. Eine kurze i 


en wurden möglichſt 


1 nleitung mit praktiſchen Bei⸗ 
porr über die Art der Miſchungsverhältniſſe ſchließt 18 an. 

ingehend werden die 1 für Anlage und Pflege ſo⸗ 
wohl von Wieſen als auch von Weiden f ebenſo auch die 
Grünlanddüngung. Die damit in engem Zuſammenhang ſtehende 
neuzeitliche Weidetechnik, die Heuwerbung ſowohl auf dem Boden 
als auch Tomera auf Trockengerüſten werden ausführlich ge⸗ 
Na uch die Gilofutterbereitung nimmt einen größeren 

aum ein. Im Anhang wird eine kürze Erläuterung der D. 
L. G.⸗Weideertragsberechnung an Hand pge Beiſpiele ger 
a jowie ausführlicher der Anbau der Luzerne behandelt. 

er niedrige Preis ermöglicht dem Buch eine weite Verbreitung. 


Markt⸗ und Börſenberichte 


Geldmarkt. BEER 
Kurſe an der Poſener Börje vom 6. September 199228 
4% Poj. Landſchaftl. Kon 4% Dollarprämienanl. Ser. III 
bertier⸗Pfdbr. 28.— 21 (Stck zu 5 8) (6.9). 47:50-48 zt 
6% Roggenrentenbr. der 4% Präm.⸗Inveſtie⸗ 
Poſ. Hosch. p. 5 12.25 21] kungsanleihe . 97.— 21 


dz. 
8% Dollarrentbr. der Poof 50% staatl. Konv.⸗Anl. . . 38.— A 
Ldſch. pro Doll. 55.— 289 Amortiſations⸗ 
3 Dollarpfandbrf. (5.9) 52.51 zt 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 6. September 1932. 


10% Elſenb⸗ Anl. . 100.25 1 Pd. Sterling 1. 3. 
106 ſtaatl. Konv.⸗Anl. 37.50-38.— 100 ſchw. Franken 21. 172.65 
166 franz. Irk. 1 3497 100 Hol. GD. =zt . . 368.90 
1 Dollar 1. 8919 100 ig. Kr. — a 26.385 


X 


6. 9. 8.91. 


für die Ausfuhr frei werden jollen. Dı 
drückt, da es an entſprechendem Abſatz mangelt. : 


gebeſſert. 
IX der hochwertigen Oelkuchen gemeldet wird. 


Diskontſatz der Vant Pohti 7/0, re 
Kurfe an der Danziger Börſe vom 6. September 1932, 


1 Dollar = Danz. Guld. 5.13 10% grotu — Danziger 
1 Pfd. Stlg.⸗Danz. Gld. 17.87 Gulden er: 57.63 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 6. September 1932. 


100 holl. Gld. = dtſch. Anleiheablöſungsſchuld nebſt 
Marsa ES 169.65 | Aus'okungsr. für 100 RM. 

Oa am, n 4 190 500. —— disch. .. 9)54l87 

1 eis Pfund — diſch. > Anleiheablöungsſchuld ohne 
Mir 5 14.64 ] Ausloſungsr. für 100 RM. 

100 Ztoty — diſch. Mk. 47.20 | = deutſche Mark 8.40 

1. Dollar — dtſch. Mark 4.213 Dresdner Bank 65.50 
i Dich. BE u. DiSfontogef. (8. 9.) 76.50 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe. 
l Für Dollar Für Schweizer Franken 
(31. 8.) 8.92 (3. 9.) 8.92 (31. 8.) 173.10 (3. 9.) 179.80 
(1. 9.) 8.92 (4. 9.) 8.92 (1. 9.) 173.10 (4. 9.) 172.60 
(2. 9.) 8.92 (6. 9.) 8919 (2. 9.) 17.95 (6. 9.) 172.65 
Ztotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 
31 9 2. 9. —.—, 3. 9. 8.92, 4. 9. 8,91, 


r a 
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Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenofienichaft 
; Poznań, Wiazdowa 3, vom 7. September 1922. 

Getreide. Auf dem Getreidemarkt in Polen wurde in den 
letzten 8 Tagen keine beſondere Veränderung wahrgenommen. 
Weizen zeigte ſchwache Haltung wie ſchon in der Vorwoche, wäh⸗ 
rend Roggen etwas lebhafter für Exportzwecke begehrt wurde. 
Das Angebot iſt nicht mehr ſo ſtürmiſch und muß angenommen 
werden, daß ſich dasſelbe noch weiter verringert mit Rückſicht 
auf die demnächſt ſtärker einſetzende Kartoffelernte und die ſonſti⸗ 
gen im Herbſt vorzunehmenden Feldarbeiten, wodurch der Ge⸗ 
treideausdruſch zurückgeſtellt wird. Als Folge davon wird allge- 
mein eine kleine Won neee für Ende September bzw. 
Oktober erwartet. Vom internationalen Getreidemarkt iſt zu er⸗ 
wähnen, daß nach den aufgeſtellten Ernteſtatiſtiken Südoſt⸗ und 
Oſteſturopas mit ihrer ſchlechten Weizenernte einen geringeren 
Export als im Vorjahre haben werden, dem gegenüber ſteht aber 
eine beſſere Ernte beſonders in den Einfuhrländern Weſteuropas. 
Oeſterreich führt einen Zoll für Braugerſte ein, da die dortige 
Ernte in dieſem Jahre derart groß iſt, daß man glaubt, dieſen 
Schritt unternehmen zu können, zumal erhebliche Mengen ſogar 

Der Haferpreis 

Hülſenfrüchte. Für Viktorigerbſen zeigt ſich keine Preisver⸗ 
änderung und auch keine Aenderung der Verkaufsmöglichkeiten 
nach dem Auslande. Trotz der niedrigen Preiſe gelangt doch ein 
ganzer Teil zum Verkauf. Grüne Erbjen ſind noch gefragt. Wir 
empfehlen, hierfür Ware zum Verkauf bereitzuſtellen und die 
guten Preiſe mitzunehmen. 

Oelſagaten. Die befriedigende Tendenz für Oelſaaten, wie z. B. 
Raps, Mohn und Senf hat ſich noch aufrecht erhalten. Auch hier⸗ 
bei empfehlen wir baldigen Verkauf, da die Preiſe unſeres Er⸗ 
achtens nach lohnend erſcheinen. 

Kartoffeln. Bezüglich Kartoffeln und Kartoffelfabrikaten be⸗ 
ziehen wir uns noch einmal auf das in voriger Woche Geſagte. 
Wir notieren am 7. September per 100 Kilogramm je nach Qua⸗ 
lität und Lage der Station: Für Weizen 24—25, Roggen 15—16, 
Hafer 11,50—13, Braugerſte 19—20, Viktorigerbſen 21—22, Raps 
38—35, Senf 36—39, Weißklee 120—140, Folgererbſen 29—32 2]. 
Für Kartoffelflocken Schw. Fr. 8,30 fr. deutſch⸗poln. Grenze. 

Düngemittel. Das Düngemittelgeſchäft konzentriert ſich nach 
wie vor für die Herbſtſaiſon auf Kali und Phosphorſäure, wovon 
letztere zum größten Teil in Form von Thomasphosphatmehl an⸗ 
fam eigene da ſich dieſer Phosphorſäureträger trotz ſeines lang⸗ 
am ſteigenden Preiſes immer noch günſtiger ſtellt als Super⸗ 


phosphat. Die Streiktage in Edingen, die erfreulicherweiſe jehi 


vorüber find, haben die Ablieferung von Thomasphosphatmehl 
ſeit dem 27. v. Mts. verzögert und auch die Abfertigungen ganzer 
Schiffsladungen vom Auslande nach Edingen hingehalten, jo daß 
jetzt bei neuen Verkäufen mit Lieferfriſten von 12—14 Tagen gez 
rechnet werden muß. Stickſtoff ijt nur in ganz verhältnismäßig 
eringen Mengen in Form von Kalkſtickſtoff und dem neueren 
iſchdünger „Thomasmehl—Kalkſtickſtoff“ abgerufen worden. 
Futtermittel. Das Futtermittelgeſchäft hat ſich wider Er⸗ 
warten auch mit Beginn des Monats September nicht weſentlich 
Kraftfuttermittel werden ganz vernachläſſigt, trotzdem 
aus Ueberſee und Deutſchland ein Anziehen der en 
auptſächli 
nd geiragt Roggen- und Weizenkleie. Sonnenblumenkuchen ruſſi⸗ 


cher Herkunft 48—52 Prozent Protein und Fett, wovon nicht 


i mehr als 10 Prozent Fett find, find zur Zeit noch mit 19,50 bis 
20 Zloty, ungemahlen, 


franko Empfangsſtation, in vollen Waggon⸗ 
ladüngen zu haben. Für ſpätere Lieferungen find von den Ruſſen 
Angebote nicht zu haben. ; 

Maſchinen. Die Nachfrage nach Scharen, Streichblechen, An⸗ 
lagen und Sohlen war in den letzten Wochen beſonders lebhaft, 


da das trockene Wetter einen ſtarken Verſchleiß dieſer Pflugwerk⸗ 


leibt ge 


zeuge verurſachte. Dabei zeigte es ſich, daß beſonders Schare zeit⸗ 
weiſe fehlten, weil nicht nur die Läger bei den Händlern nicht 
ausreichten, ſondern auch die Stahlwerke ſehr lange Lieferfriſten 
in Anſpruch nahmen Es hat ſich hier deutlich gezeigt, daß durch 
die langanhaltende Kriſe die Leiſtungsfähigkeit der Induſtrie und 
des Handels jo geſchwächt iſt, daß verſtärkt einſetzender Bedarf 
nicht rechtzeitig befriedigt werden kann 

Bei dieſer Gelegenheit weiſen wir wiederholt auf unſere aus 
Eiſenhahnradbandagenſtahl geſchmiedeten Pflugwerkzeuge hin. 
Wir liefern beſonders die Schare in unſerer Werkſtatt gehärtet, 
und paſſend gebohrt und bieten dieſe Schare, wenn fie nach un⸗ 
jeren Vorſchriften ſpäter weiter behandelt werden, die Gewähr 
für geringen Verſchleiß. Der Preis von 090 Zloty für das Kilo- 
gramm. den wir für Schare und Streichbleche für ſämtliche Ge- 
Donnpflüge berechnen, ijt dabei als billig zu bezeichnen. Für 
Schare und Streichbleche, für Motor⸗Anhängepflüge und Dampf⸗ 
pflüge wird ein Zuſchlag e hoben und bitten wir dafür in jedem 
Falle Offerte non uns einzufordern. 

Wie die Tageszeitungen bereits gemeldet haben, iſt im 
Naphtha⸗Gebiet in Galizien ein Arbeiterſtreik ausgebrochen. 
Wenngleich bisher noch keine Lieferungsſtockungen für Oel da⸗ 
durch eingetreten ſind, ſo empfiehlt es ſich doch, beſonders für die 
Beſitzer von Motoren, die Rohöl als Betriebsſtoff gebrauchen, auf⸗ 
merkſam zu bleiben und ſich einen gewiſſen Vorrat zu beſchaffen, 
damit die Matore betriebsfähig bleiben. Braihinenäte, Wagen⸗ 
fett und Slaufferfett können wir prompt vom Lager liefern. In 
amerikaniſchen Motorenölen und Autoßlen ift ein neuer Waggon 
für uns unterwegs und muß in dieſen Tagen eintreffen. 


Marktbericht der Molterei:3entrale vom 7. September 1932 

Die Lage auf dem Buttermarkt iſt in letzter Woche ziemlich 
unverändert geblieben Endlich einmal hat das dauernde rauf und 
runter aufgehört und wir haben einigermaßen ſtabile Preiſe. Auch 
die einzelnen Märkte im Inlande zeigen keine großen Unterſchiede. 
Im Ausland ſind auf allen Märkten die Preiſe angezogen zwar nicht 
ſo ſtark, daß ein Export in Frage kommt, aber immerhin hat auch 
dies dazu beigetragen die Lage im Inlande etwas zu feſtigen. 

Es wurden in letzter Woche folgende Preiſe gezahlt: Poſen 
Kleinverkauf: 1,80—1,90. zł, engros 1,40—1,50 zł, die übrigen in- 
ländiſchen Märkte ca. 1,50 zt, vereinzelt mehr. Tendenz ſtetig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 7. September 1932. 
Für 100 ke in 21 fr. Station Poznan. RT 

Transaktionspreiſe: Roggenkleie . . 8.75 — 9.00 
Roggen neu, gesund, troek. 16 to . Rapa EONS . 34.00— 35.00 
Winterrübſen . . . 32.00—34.00 ~ 
Viktoriaerhien . . .. 20.00—24.00 
Folgererbſen . . . 28.00 — 30.00 
Roggen⸗ und Weizen⸗ 
ſtrob loſfe . 3.25 — 3.50 
Roggen⸗ und Weizen⸗ > 7 
ſtroh, gepreßt... 3.75—4.00 
Hafer⸗u. Gerſtenſtrohloſ. 3.25 3.50 
Hafer⸗u.Gerſtenſtroh gep: 3.75 4.00 
Heu, loſe, neu. . ... 5.00 5.25 
Heu, gepreßt, nen. . . 5.50 —6.00 


16.30 


Michtvreiſe: 

Weizen, neu, aef trod. 24.25 — 25.25 
Roggen neu, gef- rock. 15.70—16.00 
Mahlgerſte, 

neu, gej trod. 64 — 66 kg, 15.75—16.25 
Mahlgerſte, 5 : 

neu,gej.,trod., 68 kg, 16.25—17.25 
Braugerſte neu, ges. troek, 19.00—20.00 
Hafer, neu,geſ.,trock. . 12.50—13.00 
Noraenmehl 65 %) . 25.25—26.25 


Weizer mehl (65% ) . 39.00 — 41.00 Netzeheu, loſe, neu ... 5.25—6.00 
Weizenkleie . . 9.00 10.00] Netzeheu, gepreßt, neu 6.25 6.75 
Weizenkleie (grob) .. 10.00 11.00 | Blauer Mohn 65.00 —72 00 


Gejamttendenz: ruhig. J 5 8 

Nach dem Arteil der Börſe war die Tendenz für Weizen, 
Roggen, Mahlgerſte, Braugerſte, Hafer, Roggen- und Weizenkleie 
ut. ; 
S Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 180 To., 
Weizen 120 To. Roggenmehl 55 To‘, Weizenmehl 35 To., Roggen⸗ 
kleie 30 To., Weizenkleie 20 To., Felderbſen 15 To. 


Pojener Wochenmarktbericht vom 7. September 1932. 


Der Mittwoch⸗Markttag am Sapiehaplatz notierte folgende 
Preiſe: Tomaten pro Pfund 6—10, Pflaumen 13—35, für einen 


Kopf Weißkohl 10—15, Wirſingkohl 15—20, Rotkohl 20—30, Blu⸗ 


menkohl 20—45, Gurken 3 Stück 10, Zitronen 15, Sellerie 10, 
Pfeffergurken das Schock 60—70, ein Bund 0 8—10, Kohl⸗ 
rabi 10, Zwiebeln 10, Radieschen 10, rote Rüben 10, Suppengrün 
10, ein Pfund Wachsbohnen 20—25, Schnittbohnen 15, Spinat 20, 
Saubohnen 40 Groſchen. — Für ein Pfund Tafelbutter wurde 
1,70—1,80 gezahlt, für Landbukter 1,60, Weißkäſe 40—50, für das 
Liter Milch 20—22, Sahne 1,30—1,40, die Mandel Eier 1,30. — 
Den Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 1,50—3 Zloty, für 
Enten 2,50—4, Gänſe 3—5, Puten 3—5, Tauben das Paar 1,20 
bis 1,30, Rebhühner das Paar 2,50. — Für ein Pfund Aepfel for- 
derte man 15—40, für Birnen 15—50, Preißelbeeren 80, Brom- 
beeren 25, ſogar ein paar Blaubeeren waren noch 15 finden zum 
Preiſe von 80 Groſchen das Pfund, Weintrauben koſteten 50 bis 
1,00, Pfifferlinge 20—35, Steinpilze 1,80, Kartoffeln 3 Groſchen, 
Kürbis 5—10 Groſchen. — Der Fleiſchmarkt brachte ein reich⸗ 
liches Angebot zu den bisherigen. aus dem letzten Marktbericht 


erſichtlichen Preiſen. — Auf dem es waren Zufuhr und 
Nachfrage mäßig. Für ein Pfund Hechte forderte man 1,20—1,40, 
Schleie 1,40, Karauſchen 1,00, Barſche 60—80, Weißfiſche 40—60, 
Krebſe pro Mandel durchſchnittlich 1 Zloty. 


Futter wert⸗Cabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 
+) Für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis entſprechend 


Gehalt an Preis je kg 


‚I Sejant- 


1255 Geſamt- f weiß ANE deals a 

u 1 5 ohne Bes Verrech⸗ 
Futtermittel Eiweiß Stärke eiteftchtie] „hne nung 965 
wert [gung der] Berli, Geſamt⸗ 

Starter Ratio: Stärke: 

werte Eiweiß wertes 


Kärtofſeln unn 2 — 0,135 — 
Roggenkleie 10,8 0,97 0,22 0,47 
Weizenkleie 11,1 1,03 | 0,24 | 0,41 
Gerſtenkleiek 11,4 1,14 10,19 | 0,45 
Reisfuttermehl 24/28% 6,— 2,50 10,22 | 1,08 
ER REN 6,6 3,28 10,21 | 2,27 
ee 72 1,66 10,20 | 0,65 
Ebſte 6,1 2,62 0,22 1,12 
Roo 28775 1,83 1 0,22 | 0,84 
Lupinen, blau sesers. f 9 23,3 0,39 0,12 |: 0,14 
Lupinen, gelb 30,6 0,35 10,16 | 0,11 
Ackerbohnen 19,3 1,60 0,46 1,26 
Erbſen (Futter 16,9 1,07 0,26 | 0,23 
Gerodelll een j 1,01 0,29 | 0,63 
Leinkuchen!) 38/42% -f< 0,91 | 0,34 | 0,68 
Napskuhen*) 36/40% . 0,78 0,29 | 0,51 
Connenblumen-Kuhen”) | 
DOG ee 3 0,53 | 0,28 | 0,39 
Erdnußkuchen!) 5590 0,76 | 0,43 0,65 
; Baumwollſaatmehl 50% 9,76 0,41 | 0,63 
i Kokoskuchen!) 27/32%. 16, 6,5 1,59 0,34 1,09 
s Porteru en!) 3/28 9% 23, 13,1 70,2 1,25 | 0,32 | 1,16 
K vjabohnenfchrot 46% 30,50 41,9 | 73,3 | 0,72 [0,41 | 0,86 


a  SCandwittihaftlihe Zentralgenoſſenſchaft 
Poznaß, den 7. September 1932. 


f Schlacht⸗ und viehhof Poznań. 
$ Poſen, 6. September 1932, 
Auftrieb: 440 Rinder, 2090 Schweine, 410 Kälber, 132 Schafe, 
zuſammen 3072. 
(Notierungen für 100 Kilogramm Lebendgewicht loco Vieh⸗ 
markt Poſen mit Handelsunkoſten.) 5 i 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange- 
ſpannt 7478, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 66—70, ältere 
50—56, mäßig genährte 44—48: — Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete 66—70, Maſtbullen 56—64, gut genährte, ältere 46—56, 
mäßig genährte 40—44, — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
70—74; Maſtkühe 58—64, gut genährte 34—42, mäßig genährte 
26—32. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 74—78, Maſt⸗ 
fürjen 64—68, gut genährte 48—54, mäßig genährte 44—48. — 
Jungvieh gut genährtes 44—48, mäßig genährtes 38—42. — 
Kälber: bejte ausgemäſtete Kälber 99—i00, Maſtkälber 80—90, 
gut genährte 70—76, mäßig genährte 56—64. 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
gomma 70—72, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 
Br Machſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 116—120, vollfleiſchige von 100—120. Kilogtamm Lebend- 
Kai 110414, vo ige von 80—100 Kilogramm Lebend⸗ 
ewicht 100—108, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm 
8—94, Sauen und ſpäte Kaſtrate 100—110, Bacon⸗Schweine 
100. Marktverlauf: belebt. 


Sßpoldz. z ogr. odp. 


y 


Wir een 5 5 
Uspulun u. Germisan 


die bestrenommierten Saatbeizmittel 


zu ermässigten Original-Fabrikpreisen. (597 


Í Chem. Fabrik „Ordo“ (lber Universum) 


Schädlingbekämpfungsmittel 
Poznań, ul. Grunwaldzka 27. 
Tel. 75-12 


Drahtzaungeflecht 


l- Der Verſtorbene hat 


Von der Reise zurück: 


Dr. med. Heider 


Prakt. Arzt, Facharzt für Haut- und Harnleiden. 
Poznan, Wielka 7 (früher Breitestrasse) Del. 18.80 


x7 en 


es, 


niedergelassen. 


mittelkräftig 
2.0 mm oder 2.2 mm 
0.95 z2} ‚pro m? 1.10 z 
3.0 mm Einfassung 20 gr mehr. 
Bindedraht 12mm . 1.60 
Spalierdraht 2,2 mm 4.40 21 
Spanndraht 8,0 mm 8.— 2 
Spanndraht 4,0 mm. 13.60 2% 
Koppeldraht 50 mm . 18.75 z 
Stacheldraht 2-spitzig. .13.— zi 


Stacheldraht 4-spitzig.. .17.— 21 
alles verzinkt pro 100 Lfd. mir. 
ab Fabrik unter Nachnahme 


Drahtgeflechtfabrik 


Alexander MAENNEL 
Nowy Tomysl- W. 10 (573 


Vicia | 


diesjähriger Ernte, geſunde Ware, 
verkauft für 22.— 21 für 50 kg 
en Sack) franko Vollbahnſtation 

itostaw gegen Bahnnachnahme 


Herrschaft Liszkowo, 
pow. Wyrzysk. (595 


Aſpen⸗ und 
Lindenlangholz 


von 24 em Zopfſt. aufw. zu kaufen 
eſucht. 5 7 (594 
Fa. Ernst Neumann, 
Breslau 15, 
Gutenbergſtraße 39, 


Am 30. Auguft entriß uns der Tod unfer lange 
jähriges Aufſichtsratsmitglied, Herrn 


Friedrich Grabſch, poniet 


Aufſichtsratsmitglied 16 Jahre hindurch gedient. x 
verlieren in ihm einen Mann von aufrechtem, geradem 
Charakter, der ſeine beſten Kräfte ſtets für das Wohl 
unſerer Bank eingeſetzt hat. 


Sein Andenken werden wir in Ehren halten. 


Gewerbebank Poniec 
Bank spöldz. z n. odp. 


Ich habe mich in Poznań, ul. Gwarna 18 I. Wohn 4,als 


Fachärztin für Sauglings- und Kinderkrankbeiten 


Sprechstunden: 10—12 und 3—4. 
Telefon: 2273 und 6972. 


Dr.med. Anneliese Weidemann. 


frühere Assistentin an d. Univ.-Kinderklin. Breslau, Göttingen 
U: Jena sow. an d. Städt. Kinderklin. Gelsenkirchen u. Mainz. 


r 


[Motor für Rohöl 


ein Grundſtück von ca. 15 Morgen 


als 


unferer Genoſſenſchaft 
Wir 


60 


4 


1 


eee sets sees“ 


(590 


Ein gebrauchter 


30 40 P. S., gut erhalten, zu i 
kaufen geſucht. Angebote zu richten a. 
I. Breitkreutz, Hühlenhesitzer, 
Lekno, pow. Wagrowiec. (578 
Treibriemen 
Schläuche, &lingerifpiatfen, 
Flanſchen⸗Manlochdichtungen, Stopf⸗ 
buchſenpackungen, Putzwolle, Ma⸗ 
ichinenöle, Wagenſette empfiehlt 
SKLADNICA 
Pozn. Spółki Okowieiane), Spöhtzielni z our. odp, 
Techniſche Artikel (575 
Poznan, Aleje Märeinkowskiepo 20. Tel. I-52 


Malerlehrling 


für ſofort geſucht. Koſt und Logis 


wird gewährt. $ 


W. Domke, Malermeister, 
Czarnków nad Notecią. (692 


Bünitige Gelegenheit. 


In der Zwangsverſteigerung ift 


mit Gebäuden in Arnoldowo, 
Kreis Szubin, billig zu erwerben. 
Die Verſteigerung findet 596 
am 21. September d. s., 
vormittags 10 Uhr, bei dem Gericht 
Babiszyn ſtatt. Nähere Auskunft 
erteilt: „Revision“, T. 2 O. p., 
Poznan, Bwierzyniecka 13. 


u. 587 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


ständig zu günstigen 


5006 u. 2196. Bankkonto: 
A 10 und Gewerbe, 
Bank, Zürich. 


Mehrjährig, beſtens erprobter 


Kartoffelflocken 
und Fabrikkartoffeln 


zur prompten und späteren Lieferung kauft 
Bedingungen 


Lunw9 Grützner, Poznan 


Bank für 


Poznań, Eidgen. 


662 


Kadolzer Winterweizen 


für leichten Boden 18 trockene Lagen. 
dung des Betrages. Sücke zum Selbſtkoſtenpreis. 


Frühreif, anſpruchslos, 
und winterfeſt. II. Abſaat 30.— zk pro dz. Lieferung gegen Voreinſen⸗ 


Dom. Emachowo, p. Wronki. 


Deutſch⸗evangl., jg. Mann, in der 
Sattlereigutbewand., fuchtStelfg. als 


Gutssattler 


ſcheut fich vor feiner Arbeit. Eigenes]. 
Handwerkszeug. Freundl. Angebote 


genossenschaft“ firma 
gasla. s 
Schloſſer⸗ Chauffeur Srodzisk, 30. 8. 1932. 


24 FJ, ſucht Stellung. Vertraut mi 
Zentralheizung. Off. unter Nr. 589 


$ 8 9 ` 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, W tutejszym rejestrze spół- Ain zt 
7 dzielni zy ur. 13 firmy Kaſſenbeſtan dd 1 13.05 
Ogloszenia. „Spar- P Darlehnskasse, Forderungen in müfender Rechnung 87 
ad a w Bydgoszczy. Spółdzielnia z nieograniczoną | 3 ; 000 - 
e E odpowiedzialuosci: Buków- == Einrichtung . e 
W en rejestrze spök- cu“ zapisano dzi$ co ee 6 272.25 
dzielni pod nr. R. Sp. 9 przy f puje. Paſſiva: zl 
firmie Molkereigenossenschaft, Uchwałą walnego zgroma- Geſchäftsguthaben 3 225.— 
MleczarniaSpöldzielcza z ogra-f dzenia z dnia 16 pazdzier nika N D: ER 5 a SEE 
—.—.— — odpowiedzialnoscia W193 r. spöldzielnie rozwią- Rückſt. Beriv.-Roiten . > >.» 69,55 
Wojnowie, wpisano w  dniuf zano: Reingewinn 187.70 222.25 


dzisiejszym, iż z zarządu usta- 
pit Artur Prigann a w jego 
miejsce wybrano do zarządu 
Franza Hammlera, posiedzi- 
ciela 2 Sicienka. 
Bydgoszcz, 20. 4. 1932r. 
Sad Grodzki. [586 


— nennen 


köwca, 


Rogoźno, 10. 11. 
sad Grodzki. 


W rejestrze spółdzielni tu- 
tejszego sądu na stronie 27 
przy. firmie Spar- und Dar- 
lehnskasse Czarna Wies, 
sano dzisiaj, 
łączenia się 2 


Sad Grodzki. 


Likwidatorami wybrano: 
Alfreda Beckera z Buköwca 
i Waldemara Bussego z Bu- 


| Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoseia 


Poznan. 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznań, ulica Wjazdowa 3 


FERNSPRECHER: 42 


91 


Postscheck-Nr. Poznan 200192 
Drahtanschrift: R aiffeisen. 


Eigenes Vermögen rund 6.300. 000. Zl. 
Haftsumme rund 10. 200. 000.— zi. 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Mrledigung aller sonstigen Bankgeschä äfte. 


ze wskutek po- 
‚Grätzer Kredit- 


1931. 
[591 


Winterwicke (Vicia villosa) 
Original Friedrichswerther e 
I. Abſ. Petkus'er Roggen 
I. Abſ. Markowieer Edelepp Winterweizen 
I. Abſ. Salzmünder Standard Winterweizen 
hat zur Herbſtſaat abzugeben und bietet auf Wunſch bemuſtert au 
ne a und Bahn RD 


Dom. 


u Bilanzen. j 
t Bilanz am 31. Dezember 1931. 
Aktiva: zit 
Kanertbeitanden na Dre 676.19 
Sandesgenofjenihafts sbant . 69 770.— 
Wehe!!! RE ee 1 400.— 
Forderungen in laufender Rechnung 102 949 16 
Wert!!!! 8 15 000.— 
Geno ßeuſchaſt „Konſum“ 5 799.— 


Beteiligung bei der Landesgenoſſenſchaftsb⸗ Poznań 8 336.08 
„ n Landiv.-Hentral-Gen. = 060.— 

1 „Landw. eee 15 5 ai — 
SS p 500.— 


206 78143 


* 


dürre Einrichtung 


Paſſiva: 
Geſchäftsguthaben der Mitglieder 
Neſervefonds 
Betriebsrücklage 
Laufende Rechnung 
Spareinlagen * f 
Rückſtändige Serwaltungstoften 992.17 
Reingewinn 2 526.38 2086 781.48 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Gejhäftsjahtes 112 
Zugang 14 Abgang 22 
Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsfahres 


Rawicz. den 30. Auguſt 1932, 
Spar- und Darlehnskasse 
Spöldzielnia z odpowledzialnoseia nieograniczoną. 
Rawicz (580 
Bauch. Sachtſchal. A. Trippenſee. 


31. Dezember 1931. 


38 448. 10 
120 840.19 


wpi- 
101 


wy- 


[579 [gea]: Knappe. 


Bilanz am 


Mitgliederzugang 36, Mitgliederzahl am Schluß des 
Geſchäftsjahres 36. 
Rawicz, den 30. Auguft 1932. 


Konsum 
spółdzielnia # ograniczoną odpowiedzialnoicig 
Rawicz (581 
gez.. Knappe. Bauch. Sachtſchal. A. Trippenſee 
* 


8 ul. Gdanska 16 
RNSPRECHER: 373,374 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Man muss sparen durch sachgemässe f 
Düngung, nicht aber an der Düngung e 


Jn der Herbstsaison ist 


alkKstickstoff 


| ENTE 
| ein besonders geeigneter Dünger. 


1. sichert er die Saaten vor vielen Krankheiten und Schädlingen, 
2. gewährleistet er eine gute Ueberwinterung des Wintergetreides, 
3. entsäuert er den Boden. 


191 


Alle Informationen und Aufklärungen erteilt umgehend und kostenlos: 


Panstwowa Fahruka Zwinzköw Azotowych, Chorzów 


(Górny Śląsk.) (577 


Fa hr rä de 

bpeſte Fabrikate, 
S illigſt Otto Mix, 

Poznan, Kantara Ga. 


F. von Lochow's Petkuser Roggen 
anerkannte 1. Absaat 
Pilug’ s W.-Weizen „Baltikum“ 
Original und anerkannte J. Absaat 
auf leichtem Boden gewachsen, liefere ich auf Grund meiner 


nt zu folgenden Preisen über Posener Höchst- 
notiz: 


Kälber- 


durchfallpulver 


auch für Fohlen 
bewährt n. sicher wirkend 
10 Stück 2.00 zı 


z CONCORDIA * Bezugsquelle: (505 
y s Poznan, 


Apteka na Solaczu 
= ulica Zwierzyniecka 6 


= Poznan, Mazowiecka 12. 
GAR ` = Telefon 6105 und 6275 — £ 
s HH ——— — ———— — 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare und Bücher 
Geschäfts-Drucksachen 


Originalsaat: 50 Ae BIS arenie pro 100 kg 
Roggen zł 16.— 
I. Absaat: 3 % Weizen A 20.— 
Vermittler erhalten Rabatt. : 
Dr. Germann-Tucholka 
FRITZ SCHMIDT pow. Tuchola, Post, Tel. Kesowo 4. 
Glaserei 


und Bildereinrahmung. 
Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 


Poznań, ul. Fr. ‚ Ratajczaka 11 
p Gegr. (585 
5— — 
Oberschl. Kohlen ,, a 
22 = i — D Seit 1925 im allgemeinen 
Düngemittel 8 Beizt trocken 4 Gebrauch. 


. Schmieristte [ S II- 


. u Reparaturen 
(576 
Büchern, ek Mappen usw. 


Gegen alle Geireidekrankheiten, 
Vom Pllanzensehutziienst dep 
ganzen Welt genrült und 


liefert * S 100 Gramm auf 1 Ztr. (50 kg) 
zu günstigen Zahlungsbedingungen Saatgut. 
In allen landwirtschaftlichen Handels- 
ZACHDDNID-POLSHIE ZJEDNOCZENIE SPIRYTUSOWE 1 |... ebenen und Drogerien erhältlich; 
Spölk i d i i Sci k: * 522 
Poznań, św. Marcin 35. Tel. 3581, 3587 || | „AZOT“ R. G., Jaworzno. 
5 SIE — J TTT n 


Sie sparen bestimmt, wenn Sie bei Bedarf in 


1 Angebote einfordern und sich von uns beraten lassen. 
Wie bekannt, gewährt Ihnen der Einkauf von 
Scharen, 
Streichblechen, 
| | Hufeisen, 
Schmierölen, 
| Fetten etc. 


durch uns Worteile. 
MASCHINEN- ABTEILUNG. 


durch erhöhten Umsatz.“ 
Deswegen: „Viel produzieren durch ordnungsmässsige Düngung, 
das ermässigt die Produktionskosten je Ztr. geernteter 
Frucht und gibt grössere Mengen für den Verkauf frei.“ 


Unter Gehaltsgarantie liefern wir: 

Thomasphosphatmehl 

Superphosphat 
Kalisalze 
Kainit ER 
Kalkstickstoff 
Kalksalpeter 
Saletrzak und Mitrofos 


schwefs. Ammoniak und Wapnamon 


Kalk, Kalkmergel, Kalkasche. 1 


Landwrtsch. Zentra ig enossenschaft 


NN Spöldz. Z OgT. odp. TULLN NETT NMRANMARNMEN 


Poznan, ul. Wiazdowa 5. 
Telei. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. 


TR Verband Fe Senofenfhaflan in Polen T 2. Bahn, M dowa 


fan, Beten 18, II. 
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